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I /^er/rZmcrcken .^ I
V klL. Fertigmachen! Wer Soldat warßZoder ist . kennt diesen Ruf . der überall Z
Verschallt , wo Soldaten sind, sei es inZ
Z der Kaserne , aus dem Truppenübungs - I
D platz, sei es auf dem Marsch nach vornZ
Z oder im vorderster Linie. Es ist einD
s Befehl, der den Soldaten immer vonZ
Z neuem und überall aufruft , ihn anZ
Z seine Pflicht gegenüber Führer undD
ß Vaterland erinnert und ihn Müdigkeit -
D vergessen läßt . Z
D Dieses Wort „Fertigmachen* giltD
Zaber heute im vierten Kriegsjahr an- Z
Z gesichts der sich schnell steigernden Härte Z
Ddes totalen Krieges nicht nur für den -
DMann , der das Ehrenkleid der Wehr- Z
Z macht trägt , sondern für unser g a n° D
Dz es Volk ohne Unterschied des Ge- Z
Z schlechtes , des Alters und des Berufes . Z
§ Es ertönt gleichermaßen in Nord und -
- Süd , Ost und West unseres Groß- Z
V deutschen Reiches , ja überall , wo über- Z
D Haupt Deutsche aus der Erde sind . Z- Wenn er bei einer Truppe den SinnZ
Vhat, daß sie sich fertig macht zum Ein - Z
D satz und somit zur Erfüllung des letzten ^
D Sinnes des soldatischen Daseins , so be- Z
V deutet er für ein Volk die kategorischeZ
D Aufforderung , die äußerste Kraft -
Dbereitzu st eilen , um Härte - Z
Isten Anforderungen jetzt und -
- in Zukunft gerecht zu werden. Wenn -
Z noch während des Terrorangriffs aus V
- eine deutsche Stadt die Männer desZ
D Einsatzstabes der DAF . in engster Zu - -
D sammenarbeit mit der Gauleitung und -
- Kreisleitung , mit den Politischen Lei- Z
Z tern und den Marschierern der SA . aufZ
D die Straße eilen, um zu retten . wasZ
Daus den Trümmern noch zu retten ist, -
Dso stehen sie alle unter der Macht desZ
D Zauberwortes . .Fertigmachen! * EsZ
V verlangt nicht nur restlosen körperlichen Z- Einsatz , sondern auch seelisches -
ZSich - Zusammenreißen . einD
V Überwinden des selbstsüchtigen JchsZ
Z zugunsten des Wehrgedankens derZ
D Volksgemeinschaft , deren wertvolles D
V Einzelglied jeder von uns sein will. Es -
Zist die Loslösung von allem, was bis- Z
Eher das Leben ausmacht, und die rück- Z
Zsichtslose Einreihung in die Front derZ
D Verteidiger des Vaterlandes , das -
D Großdeutschland heißt. Z
Z Heute weiß' jeder, worum es in un- -
ßserem Schicksalskampf geht . Daher D
Z trifft der Ruf „Fertigmgchen* auchD
Zjeden , mag er im Häusermeer Ber- Z
Z lins , in einer Siedlung des rheinisch- -
- westfälischen Industriegebietes , in un- Z
Dserem schönen Freiburg oder in einemZ
Z stillen Dorf des Schwarzwaldes zu -
D Hause sein . Es ist , als träfe ein laut - Z
Dlos gegebener Befehl sein Ohr ; -
- „Mache dich fertig ! , sei bereit. dich Z
D ganz für dein Volk einzusetzen , damit Z
Z der große Endsieg im härtesten aller -
- bisherigen Kriege unser ist ! * U
Z Wer will sich heute noch versagen Z
Rund sich außerhalb einer GemeinschaftZ
Z stellen, deren Schicksal auchs
Zsein eigenes Schicksal ist ! Wie Z
Z kein Soldat im Chausseegraben nach -
Vkurzer Pause während eines ermüden- ^- den Marsches sitzen bleibt, wenn sein -
D Vorgesetzter „Fertigmachen" ruft , so -
Z will auch in der Heimat heute niemand Z
Vdie Hand in den Schoß legen und so Z
D tun , als ginge ihn das Ringen seinesZ- Volkes nichts an . Nein, alle springenW
Rhoch. jeder einzelne faßt diesen BefehlZ
D als gerade an sich gerichtet auf. undZ
- nimmt sein Herz in beide Hände . umZ
Znoch mehr als bisher seinen Mann zu D
- stellen, wo er seine Pflicht und mehr Z
Zsls das zu erfüllen hat . Z

Verschwörung in Kolumbteu
DrLtrtderiÄit unserB« Lorrespoixleriten

0 . 8ed. Bern . 21 . Juli .
In Kolumbien wurde eine Verschwö¬

rung gegen den Staatsprä¬
sidenten ansgedeckt und — wie es in
einer amtlichen Erklärung heißt — durch
schnelles Eingreifen der kolumbianischen
Polizei vereitelt . Aus Erklärungen des
Kriegsministers geht hervor , daß Teile
der Armee in diese Verschwö¬
rung verwickelt sind . Mehrere Per¬
sonen , die einstweilen nicht näher bezeich¬
net werden, sind verhaftet worden. Die
Tatsache , daß sich die Verschwörung gegen
den Staatspräsidenten Alfonso Lopez
richtet , ist jedoch an sich schon aufschluß¬
reich. Der Putschversuch fand am 19 . oder
20. Juli statt, also genau ein Jahr nach
dem Amtsantritt des Präsidenten Lopez.
Alfonso Lopez ist ein Mann Roose -
velts . Er war Anfang 1942 gewählt
worden und reiste dann nach Washington,
um sich Instruktionen von Roosevelt zu
holen , ehe er am 20 . Juli sein Amt antrat .

Ritterkreuzträger
Raior Reich gefallen

Berlin . 21 . Juli .
An der Ostfront fiel als Gruppenkom¬

mandeur in einem Jagdgeschwader Major
Rudolf Resch . Träger des Ritterkreuze-
des Eisernen Kreuzes.

Sn 14 Lage « über Panzer
Rvlor-veeluste -er Sowjets in -er riefisen A-nutzungsfchlacht
im Osten - Die Zermürbung -er bolschewistischenSssensivheere

OrLdlberiodt unserer Lerliner ZedriktleiwrtS
8« . Berlin , 21 . Juli .

Mehr als 14 Tage tobt nun schon u n -
unterbrochen Tag und Nacht im
Süd - und Mittelabschnitt der
Ostfront jenes erbitterte Ringe « zwi¬
schen den von Moskau zu einer Grotz -
offensive in Richtung Kiew bereitgestellten
Mafien und den Divisionen unserer Wehr¬
macht , deren Ausgabe es ist, einen Durch
bruch der Sowjets zu verhindern und ihr
Kriegsmaterial zu zerschlagen. Bon deut¬
scher Seite ist schon des öfteren ausdrück¬
lich betont worden , daß das Ziel der deut¬
schen Führung in diesem Sommer nicht in
dem Gewinnen neuen Raumes besteht .
Vielmehr soll der gegnerischen
Führung durch Abnutzung jede zu¬
künftige Möglichkeit einer
Grötzoffensive auf Grund ope¬
rativen Denkens genommen
werden.

Die Zahlen , die der Wehrmachtbericht
vom Mittwoch über die Verluste und Ein¬
bußen der Sowjets in der Zeit vom 5 . bis
19 . Juli , also für einen Zeitraum von zwei
Wochen , meldet, geben einen sehr ge¬
nauen Aufschluß über die Vor¬
bereitungen Moskaus zu der erst
Ende Juli oder Anfang August in Abstim¬
mung mit den anglo -amerikanischen San »
dungsabstchten geplanten Gr ^ ßoffensive.
die dann am 5 . Juli überraschen̂ und vor¬
zeitig durch ein deutsches örtliches Unter¬
nehmen bei Bjelgorod ausgelöst wurde .
Man stelle sich vor, was Wohl geschehen
wäre , wenn die Sowjets noch einige Wo¬
chen hindurch hinter ihren vordersten
Linien ihr« Mafien an Panzern , Ge¬

schützen und Flugzeugen hätten zusammen¬
ballen können, um sie zu einem von ihnen
gewählten Zeitpunkt geschlossen gegen
unsere Abwehrlinien anrennen zu lassen .
Europa muß heute angesichts der imponie¬
renden Abschubzahlen im Osten der deut¬
schen Führung dankbar sein, daß sie
wieder wachsam war und die So¬
wjets zwang , ihre Sturmdivisionen und
Panzerbrigaden nacheinander und verzet¬
telt in die Riesenschlacht zu werfen und
sich so auf der ganzen Linie zu zersplittern.

Die Kämpfe unserer Soldaten sind vom
ersten Tage dieses gigantischen Ringens
ab unvorstellbar hart. Sie sind aber i m
Angriff und in der Verteidi¬
gung erfolgreich . Gerade das Wech¬
selvolle der Meldungen hat die Wendigkeit
des deutschen Soldaten und seiner Waffen
in hellstemLicht erstrahlen lassen . Niemand
vermag heute zu sagen, wann die riesige
Abnutzungsschlacht ihr Ende sin -
den wird , denn immer wieder rennen
neue, teilweise bereits der operativen Re¬
serve der sowjetischen Führung entstam¬
mende, teilweise von ruhigeren Front¬
abschnitten Weit hergeholte Schützendivi¬
sionen und Panzerbrigaden gegen unsere
Linien an. um an irgendeinem Abschnitt
den so hyß ersehnten Durchstoß zu erzielen.
Im gqnzen gesehen aber erfolgt in den
letzten Tagen der Einsatz auf der Feind¬
seile nicht mehr so geschloffen wie in den
ersten Tagen . Es ist mehr ein blind -
wütigesAnstürmen geworden , das
nicht mehr groben strategischen Zielsetzun¬
gen entspricht .

Das Ergebnis der Vernichtung
von über 5000 Panzern , 2fivv

Geschützen , 108V Granatwer¬
fern und 2344 Flugzeugen be¬
deutet bereits eine so starke Schwächung
selbst eines so starken Gegners wie die
Sowjets , daß sie die von ihnen gewollte
Entscheidung dieses Sommers nicht mehr

erringen können. Die deutsche Wehrkraft
hat in Angriff und Abwehr eine neue ge¬
waltige Leistung vollbracht, die entscheiden¬
den Einfluß auf den weiteren Fortgang
der Kampfhandlungen an der Ostfront
haben mutz.

Slsrlls un6 fi/Isnseksn im I.uttirrisgsgsbis1 (>I )

öeukä/ik 't in / OO/ ^/ctt 'mnäcilten
krontstäckte als Beispiel - Von klOHäkO iV. TKILL - S 'I'VLOKl

Der Luftkrieg ist ohne Gnade , das wis¬
sen die Menschen im Luftkriegsgebiet ,
denn sie haben in der planmäßigen Ver¬
nichtung ihrer Heimat die Teuselsfratze
Alljudas und seiner willfährigen Vasal¬
len kennen gelernt. Sie standen nach den
harten Schicksalsnächten, die ihnen die
Heimat raubten, vor den Särgen der toten
Frauen und Kinder, die von den Luft¬
gangstern gemordet wurden , gemordet auf
Befehl Judas . Trauer zog in die Herren
ein , und die Klag« um den Verlust der
lieben Angehörigen wollte laut werden,aber angesichts der noch rauchenden Trüm¬
mer . angesichts der zu Waisen geworde-
nen Kinder, die v»r den Särgen ihrer
Väter und Mütter standen, sind sie füll ge¬
worden in ihrem Schmerz. Sie senkten
die Toten in die heimatliche Erde , Reihe
um Reihe , ein ganzes Feld und noch mehr,und nahmen die Verpflichtung mit von
der letzten Stätte der Angehörigen , n i «-
mals dieseHeimataufzugeben .
Die Menschen in den von Feindfliegern

Schnellboote - Me « Snrakus an
Die Kämpfe auf Sizilien - Schwere Abwehrschlachtbei vrel bauert an
Aus dem Führer Haupt quartier ,

den 21 . Juli .
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt

bekannt : Am Mius und ammittleren
Donez versuchte der Feind auch gestern
mit starken Infanterie - und Panzerkräften
unsere Abwehrfront vergeblich zu durch¬
brechen . Heftige feindliche Angriffe und
Borstütze wechselten mit eigenen Gegen¬
angriffen. Die Kämpfe dauern an.

Auch im Raum von Orel nahm vor
allem östlich und nördlich der Stadt die
schwere Abwehrschlacht ihren
Fortgang . Im südlichen Teil dieses
Frontabschnittes wurden auf breiter Front
vorgetragene Angriffe der Sowjets blutig
abgeschlagen, örtliche Einbrüche abgeriegelt .
Am gestrigen Tage vernichteten unsere
Truppen 133 Sowjetpanzer .

In der Zeit vom 5 . bis 19. Juli wurden
in den harten Angriffs - und Abwchr -
kämpfen an der Ostfront 45 172 Gefan¬
gene eingebracht, 4827 Panzer durch
Verbände des Heeres, der Waffen - F und
Flakartillerie der Luftwaffe abgeschoffe«
und mehrere hundert wettere Sowjetpanzer
durch fliegende Verbände der Luftwaffe
vernichtet . Außerdem wurden 2201 Ge¬
schütze sowie 1080 Granatwerfer erbeutet
oder vernichtet. In der gleichen Zeit wur¬
den 2344 Sowjetflugzeuge abgeschoffe«.

Im Schwarzen Meer versenkte ein deut¬
sches Unterseeboot einen Frachter von
2000 Brt . und in der Kronstadt-Bucht
wurde durch Küstenbatterien der Kriegs¬
marine ein Schleppzug in Brand geschaffen .
Mit seiner Vernichtung kann gerechnet
werden.

Unter dem Schutze dichten Nebels unter¬
nahm der Feind in der Nacht »um 20 . Juli
mit stärkeren Kräften einen Landungs¬
versuch an der nordnorwegi¬
schen Küste bei Bardo e. Im sofort
einsetzenden Msammengefatzten Feuer aller
zur Verteidigung der Küste eingesetzten
Einheiten des Heeres, der Kriegsmarine
und der Luftwaffe brach das Landungs¬
unternehmen des Feindes völlig zusammen.
Der Gegner mutzte sich unter Verlusten in
dichtem Nebel zurückziehe« .

Im Westabschnitt derskz titanischen
Front führten deutsch - italienische Kampf¬
gruppen vom Feinde ungehindert die be¬
fohlenen Bewegungen planmäßig durch .
Im Ostabschnitt wurden zahlreiche An¬
griffe britischer Truppen avgewiesen und

örtliche Einbrüche im sofortigen Gegenstoß
bereinigt .

Im Kampf gegen die feindliche Trans -
Portslotte wurden auch gestern wieder gute
Erfolge erzielt. Bei dem schon gemeldeten
Angriff eines Verbandes schwerer deutscher
Kampfflugzeuge auf Malta in der Nacht
zum 20. Juli wurden Anlagen des Hafens
La Valetta in Brand geworfen und Bom¬
bentreffer aus sieben großen feindlichen
Transportschiffen, von denen mindestens
zwei als vernichtet anzusehen sind, erzielt.

Ein deutscher Schnellhootver -
band führte eine nächtliche Unternehmung
gegen de« vom Feind besetzten Hafen
Syrakus durch und versenkte in über¬
raschendem Angriff zwei Zerstörer
und einen Dampfer von 3000 Brt . Ein
weiteres grotzes Schiff wurde durch Tor¬
pedotreffer schwer beschädigt .

* - *

Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Mittwoch gibt zu den Kämp¬
fen auf Sizilien u. a . bekannt: Im
Miltelabschnitt der flzilianischen
Front räumten di« Achsentruppen nach
schweren Kämpfen Caltanisetta und Enna
und besetzten neue Stellungen . Vom 10. bis
20. Juli wurden 228 feindliche Panzer
zerstört und 100 beschädigt, außer den
vielen Panzern , di« der Feind während
der Landeoperattonen verlor .

Flugzeuge unseres fünften Kampfstur¬
mes führten einen kühnen Angriff auf den
Hafen von Augusta durch, wo «in Han¬
delsschiff großer Tonnage und «in Trans¬
porter schwer getroffen wurden . Schwer «
deutscheBomber griffen in der Nacht
zum 20. Juli den Hafen von Malta an.
Die Hafenanlagen und sieben Handelsschiffe
wurden getroffen. Zwei der Handelsschiffe
sind als versenkt anzusehen.

^ Ivrrorsogrl » Ssr »llglo -swertksirlrcde » Lo»
dsdev 6 !« soglo -LmsritlLruscLen T-uftyangster suck äis Lvige kow dombsräisrl . VVj« Oior-

vsls 6 ' ltslis wsläet . ksv 'jsir er sicd um einen ^ ugrill grvLev Stil», «len rtt« HLFlo-^ meriksner mit
örLvck- uvä Sprengbomben suk äi« Stsctt verübtes » Der Stadtteil Hburtlns vuräs em meisten ge¬trogen . Xuek Xireden . OevjcmLIer un6 krleMiöke waren Opker Her Xngreit «-r . via altebrwürcttgeSan -l-orenro -vasiULa lat rerztürt worden . — vnser 8i !6 reigt IlnL, eine Xusevansicbt der dercbäciig -
ten ' KLrcde vor dem XngriÜ. Lecbtr ein VUck in da» Innere der San-I-oranro -vaLULa vor d?n
vesodLdiguLgen . Lcberi -LUdarobiv .

bombardierten Städte sind sehr fein¬
fühlend geworden . Die Not , daS
Grauen , die Trümmer ihrer Wohnstätten,
der Verlust ihrer Angehörigen haben sie
hellhörig gemacht , sie wissen sich an einen
Abschnitt der Front gestellt und verzich¬
ten darauf , bejammert und bemitleidet zu
werden . „Sorgen Sie dafür, daß die
Wahrheit bis zum letzten Volksgenossen
dringt , dann wissen wir , daß auch der
letzte Volksgenosse bei all feinem Tun und
Handeln sich des Luftkriegsgebietes eben¬
so würdig erweisen wird , wie er sich der
Front gegenüber würdig erweisen will * ,
sagte ein Hoheitsträger der Partei . Und
auch bei der kurzen Unterredung , die wir
badischen Schriftleiter mit dem Kreis»
leiter der größten westfälischen Stadt hat¬
ten, war eine seiner ersten Bitten : „Schrei¬
ben Sie sachlich über Ihre Eindrücke ,denn wir hier brauchen nichts weiter wie
nüchterne Wahrheit *

Ja , sie brauchen keine Phrasen und
verbitten es sich , bemitleidet zu werden.
Wer in 700 Alarmnächten sich
bewährte , der hat an seinem Teil
dazu beigetragen , daß trotz der immer er¬
neuten Feuerübersälle der anglo-ameri¬
kanischen Mordbrenner , dem Gegner das
Ziel heute entrückter ist als zu jeder ande¬
ren Zeit . Die Menschen leben wie die
Frontsoldaten , und di« Frontkamerad¬
schaft, die sonst nur unter Männern vor¬
handen zu sein pflegte , fft von den Frauen
und Knaben, von den Mädchen und Grei¬
sen . still und verbissen übernommen wor¬
den. Die Frauen wollen die Gefahren
ihrer Männer teilen , und nicht immer ist
es leicht , diesen tapferen Frauen klar zu
machen , daß sie sich ihrem Mann und
ihren Kindern gesund erhalten müssen
und deshalb in weniger gefährdete Ge¬
biete gehen sollen . Wer wollte das Helden¬
lied der deutschen Frauen des Luftkriegs¬
gebietes anstimmen. Wird je von deut¬
scher Männer Tapferkeit gesungen, dann
mögen die Akkorde über die deutschen
Lande klingen, die von deutscher Frauen
heldenhaftem Einsatz berichten . Wie aus
ferner Urzeit dringen die Taten tapferer
Frauen zu uns , sie reichen so den aus den
Sagas zu uns sprechenden Müttern unse¬
res Volkes die Hand und wissen sich eins
in ihrem Tun um die Erhaltung der Hei¬
mat . des werdenden Geschlechtes . Sie wol¬
len dafür keinen Dank, sie tun ihre frei¬
willig übernommene Pflicht ebenso treu,wie jene Gruppe von SA . - Män «
nern , die in den rund 700 Alarmnächten
immer einsatzbereit waren .

Wer von der SA . nicht gleichzur Heimat-
flak kam oder mit derWaffe gegen den Feind
kämpfte , wurde der „Einheit zur beson¬
deren Verwendung * überwiesen , kam zur
Unterstützung der behördlichen Abwehr-
organisation und erhielt besonders ver¬
antwortungsvolle und schwere Aufgaben
zugewiesen . Jetzt bewährt sich die Aus¬
bildung der SA . wieder einmal bei jedem
Luftangriff . Wieder wie in der Kampf¬
zeit bilden sie die Sturmabteilungen , die
unmittelbar nach den Bombenabwürfen
und noch vor dem Einsatz der behörd¬
lichen Maßnahmen zupacken, um Men¬
schenleben zu retten, um die dem Feuer'
entrissene Habe in Sicherheit zu bringen
und die um sich greifenden Brände nieder¬
zuhallen . In einer der Städte des In¬
dustriegebietes traf ich einen alten SA .»
Kameraden wieder : als Standartenfüh¬
rer hat er den Einsatz seiner Männer zuleiten . Als ich mit ihm über seine Män¬
ner sprach , antwortete er schlicht: „Du.das sind noch die alten Pfundsknochen,wie Du sie in der Kampfzeit kennengelernt
hast , was soll ich da mehr erzählen;
brauche ich einen , dann sind drei da. und
wo es am dreckigsten zugehl, wird beson¬
ders fest zugepackt . Kürzlich war Viktor
einmal bei uns . kurz vor seinem Unfall,da habe ich ihm sagen können : Stabschef ,es ist wieder wie in der Kampfzeit, di«

i
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Männer stehen da , wo der Einsatz beson¬
ders - an ist ! "

In einer anderen Stadt berichtet der
Kreisleiter der NSDAP , ganz nebenbei,daß auch feine Wohnung nun dreimal aus¬
gebrannt und daß alles vernichtet wurde ;in seinem kleinen Notquartier hat er sich
ein Feldbett , einen kleinen Tisch und einen
Schemel stellen lassen . „ES ist Krieg und
das hier muß genügen "

, sagt er ; und auch
hier wieder finden wir bestätigt, was wir
in den Lagen so oft im Luftkriegsgebiet
feststellen mußten , gleichgültig , ob es sich
um eine Unterredung mit dem Polizeiprä¬
sidenten von Dortmund , den Kreisleitern ,dem Gauleiter von Westfalen-Süd , Albert
Lofsmann . dem Gauamtsleiter der
NSÄ . handelt , die Männer sind nur noch
härter geworden . Dabei fand in keiner
Stadt eine große Begrüßung statt, die
Unterredungen erfolgten fast überall zwi¬
schen zwei Besprechungen, zwischen Tele¬
fongesprächen und wichtigen Sitzungen ,
offizielle Empfänge sind aus dem Kalender
dieser Tatmenschen gestrichen , kurz und
knapp und mit der Aufgeschlossenheit des
Kämpfers Adolf Hitlers berichten sie über
das , was sie und die ihnen anvertraute
Bevölkerung des Luftkriegsgebietes be¬
wegt

Wenn wir bei diesen kurzen Besprechun¬
gen aus dem Mund des Gauleiters von
Westfalen- Süd , Albert Hofsmann, den
Dank an die badischen Volks¬
genossen , die sich der aus dem Luft,
kriegsgebiet gekommenen Frauen und

Kinder in besonders liebevoller Weise an¬
genommen haben, entgegennehmen dürfen,
wenn uns der Gauleiter versichert , daß -es
der Gau Baden ist , aus dem er die
schönsten Zuschriften seiner Gaubevölke¬
rung erhält, und uns gleichzeitig Grüße
an seine westfälischen Landleute aufträgt ,dann will auch in uns ein wenig Freude
einkehren , daß gerade der Oberrheingau
Baden dem heimatverbundenen Westfalen
ein wenig die Heimat während der Dauer
des Luftkrieges ersetzen darf . Und gerne
übermitteln wir allen im Verbreitungs¬
gebiet unseres „Alemannen " aus dem
Luftkriegsgebiet, dem Entsendegau West¬
falen -Süd gekommenen, die uns übertra¬
genen Grüße ihres Gauleiters Albert Hoff¬
man« , der allen Westfalen beste Erholung
wünscht.

Dem deutschen Menschen ist die Liebe
zur Heimat etwas geworden , ohne das er
nicht leben kann . Und es muß Wohl so
sein, daß diese Heimatliebe besonders da
tief verwurzelt ist, wo die Natur nicht ver¬
schwenderisch in den goldenen Born faßte,
sondern sparsam ihre Gaben verteilte . Wie
könnte es sonst sein, daß gerade im Koh¬
lenpott die Heimatliebe so besonders aus¬
geprägt ist . Das macht sich auch jetzt wie¬
der während des Luftkrieges bemerkbar.
Hier , wo das Leben zu allen Zeiten das
Letzte vom Menschen verlangt , wo täglich
neu mit der Erde gerungen wird , wo der
Rhythmus der Arbeit , das Nieruhen der
Fördertürme , das Hämmern und Heulen
der Sirenen nie verstummt, ist auch der
Mensch , von diesem Rhythmus erfaßt,

hart geworden . Und gerade jetzt bewährt
es sich, denn dieser Arbeitsrhythmus ist es ,
der den Menschen im Luftkriegsgebiet nach
den schweren Terrorangriffen der anglo -
amerikanischen Luftgangster immer wieder
die Kraft gibt , das Schwere nun schon
Monate hindurch zu ertragen.

Wird durch einen Terrorangriff eine
Stadt erneut heimgesucht, dann wird —
kaum daß die feigen Mordbrenner ihre
Bomben - und Feuerlast über die wehrlose
Bevölkerung ausschütteten — in verbisse¬
ner Wut der Kampf gegen dieVer -
nichtung ausgenommen . Der Anblick
eines zerstörten oder niedergebrannten
Wohnblocks, oder gar des eigenen Heims
kann die Menschen nicht mutlos machen .

Es gehört mit zu den erschütternden
Eindrücken , die wir empfingen , die zähe
Verbissenheit, mit der di« Bevölkerung des
Ruhrkohlenpotts sich in ihre heimatliche
Erde eingefrefsen hat . zu beobachten . Hier
ist es besonders der Bergmann , der
immer zur Stell « ist , wenn nach britischen
Terrorangriffen die Bevölkerung in Ge¬
fahr ist , und das alte Wort der westfäli¬
schen Stadt bewährt sich heute tausend¬
fältig : „So fast as Düörpm ! " Einst
stand dieses Wort in dem schönen Rathaus
der alten Hansestadt, die anglo -amerikani-
schen Luftgangster vernichteten dieses alte
Kulturwerk ebenso, wie sie die schönen ,
alten Kirchen und Kunstwerke vernichteten,
aber das Wort bleibt stehen , heute mehr
denn je. und es ist zum Fanal des gesam¬
ten Luftkriegsgebiets geworden :

„So fast aS Düörpm !"

Schnei-ige Tat unserer Schnellboote
Angriff vor dem Saftn von Syrakus - Feindlicher Seleitzug völlig überrascht und zur SSlfte versenkt

Vom Feinde bis zum letzten Au¬
genblick unbemerkt , schoben sich
unsere Boote , Kurs . Fahrtstufe und For¬
mation laufend ändernd , immer näher an
den Geleitzug , der den Hafen von Syra¬
kus aus südlicher Richtung ansteuerte,
heran. Als die günstigste Schußposition
erreicht war , griffen die Schnellboote in
breiter Front an und lösten fast gleich¬
zeitig ihre Torpedos .

Die Überraschung des Fein¬
des gelang vollkommen . Noch
ehe er zur Gegenwehr ansetzen konnte,
hatten die Torpedos die Rohre verlassen
und trafen nacheinander ihre Ziele . Ein
Zerstörer der .Jke rv i s "- Kl a ss e .
eine der modernsten Einheiten mit 1690
Tonnen Wasserverdrängung und einer Ge¬
schwindigkeit von 36 Seemeilen , sank töd¬
lich getroffen in hie Tiefe , ferner ein
Zerstörer mittlerer Größe und
ein Dampfer von 3000 Brt . Ein zweiter

Dampfer von 8000 Brt . wurde von meh¬
reren Torpedos getroffen. Sein weiteres
Schicksal kvnnte von den ablaufenden
Booten nicht mehr beobachtet werden. Da¬
mit wurde der aus insgesamt fünf Damp.
fern , drei Zerstörern und weiteren Siche¬
rungsfahrzeugen bestehende feindliche
Schiffsverband fast zur Hälfte das
Opfer dieses kühnen Angriffs
der deutschen Schnellboote , die sich der
nunmehr erst beginnenden Abwehr ebenso
geschickt entziehen konnten , wie sie vorher
auf den Gegner zugestoßen waren . In¬
folgedessen erlitt nur ein Boot oberfläch¬
liche Beschädigungen .

Auf dem Rückmarsch wurden die Boote
von feindlicher Luftaufklärung erfaßt.
Der Fein - unternahm darauf in der fol¬
genden Nacht 'ntn von See - und Luft¬
streitkräften d .irchgeführten Angriff auf
den Stützpunkt unserer Boote , der jedoch
rechtzeitig erkannt wurde und schefterte .

Kues Kewekieö

Berlin , 21 . Juli .
Zu dem vom Wehrmachtbericht vom

Mittwoch gemeldeten Erfolg deutscher
Schnellboote , die vor Syrakus zwei
feindliche Zerstörer und einen
Dampfer von 3000 Brt . ver¬
senkten sowie einen Dampfer von 8000
Brt . torpedierten , teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht noch folgende Ein¬
zelheiten mit :

Die deutschen Schnellboote , die seit
ihrem Einsatz im Mittelmeer im Frühjahr
1942 dem Feind schon manchen schweren
Schlag versetzt haben und ihn bei allen
Operationen ständig beunruhigten , haben
ihre Anwesenheit im Brennpunkt des See¬
gebietes von Sizilien durch eine schnei¬
dige Waffentat erneut sichtbar wer¬
den lassen . Auch diesmal haben sie den
Kampf mit dem Gegner gesucht und ihn
unter nicht leichten Bedingungen ehren¬
voll bestanden.

Aus der Straße von Messina heraus
operierten die deutschen Schnellboote in
der Nacht zum 20. Juli im Seegtbiet
vor der Ostküste Siziliens und stießen da¬
bei bis in die Höhe von Syrakus vor , wo
größerer Schiffsverkehr vermutet wurde.
Die Annahme erwies sich als richtig .
Kurz nach Mitternacht wurde ein von Zer¬
störern gesicherter Geleitzug ausge¬
macht , der eben im Begriff stand, in die
Hafeneinfahrt von Syrakus einzuschwen¬
ken .

Die äußeren Umstände waren für einen
Angriff nicht günstig. Es war eine Helle ,
klare Mondnacht mit entsprechend
guten Sichtverhältnissen , also gerade das
Gegenteil dessen , was für Schnellboote
wünschenswert ist , um sich an einen meist
nach Größe und Bewaffnung weit über¬
legenen Gegner heranzupirschen und ihn
überraschend zu treffen . Zudem war in
dieser Nacht die See spiegelglatt und es
herrschte starkes Meeresleuchten.

Ein möglichst unbemerktes Herankom -
meu des Schnellbootverbandes erforderte
also besondere Geschicklichkeit
undhöchste Wachsamkeit , an denen
es unsere erfahrenen Schnellbootmänner
es auch nicht fehlen ließen .

Ferienkurs fiir Kriegsteilnehmer . - In der
Rechts« und Staatswissenschaftlichen Fakultät der
Universität Greifswald vom 1 . August bis 3. Sep¬
tember 1943 wird «in Ferienkurs für Kriegsteil¬
nehmer . insbesondere für kriegsversehrte Juristen ,
abgehalten , der auch für Kriegsteilnehmer offen
ist , die an anderen Universitäten immatrikuliert
sind .

wieder drei berüchtigt« spanisch « Kemmunisten
feftgenoinmen. Der Leiter der Roten Mil » und
der Tscheka in Bellas Vista zur Zeit des spani¬
schen Freiheitskampfes konnte nach Fahndungen
durch di« Madrider Polizei verhaftet werden .
Dem Verbrecher werden mehrere Morde und
Eigentumsvergehen an spanischen Nationalisten
zur Last gelegt . Außerdem wurden zwei weitere
rote Verbrecher, die nach Frankreich geflohen
waren , und nun unter fremdem Namen zurück¬
kehrten, von der Polizei festgenommen. Auch
ihnen konnten mehrere Morde durch Zeugen nach¬
gewiesen werden . Die Verbrecher wurden dem
Kriegsgericht zugeführt .

Zuchthausstrafe me, «» Spienag « für di« So-
« jetuion . Die sogenannte „ Meurlingliga "

, die
für die Sowjetunion spioniert hatte , wurde am
Mittwoch vom Ktockholmer Rathausgericht zu
Zuchthausstrafen verurteilt .

Vriefzensur in England . Nach einer Stockhol¬
mer Meldung wurde an gewissen Orten Eng¬
lands auch für Jnlandspost die Briefzensur ein-
geführt . Die Zensurierung erfolgt in London.

Ägypter müssen all « Waffen und Sprrngftoss «
alliefern . Die militärischen Behörden in Ägypten
haben angeordnet , daß alle Waffen und Spreng¬
stoffe abgegeben werben müssen . Zuwiderhan¬
delnde werben mit Gefängnisstrafen von sechs
Monaten bis zu fünf Zähren und Geldstrafen
von 39 bis 399 ägyptischen Pfund bedroht .

Da » größt« Schwimmdock der Welt . Wie Do¬
mei aus Schonan meldet , ist das größte Schwimm¬
dock - der Welt „König Georg der Fünfte "

, das
von den Briten in einem Flottenstützpunkt ver¬
senkt wurde , um zu verhüten , daß es in di«
Hände der Japaner fiel «, von japanischen Marine¬
ingenieuren gehoben worden . Die Bergungs¬
arbeiten dauerten fünf Monate .

Scharf« Maßnahmen der argentinische» Regie¬
rung gegen Kommunisten . Der EFE .-Vertretcr
in Buenos Aires meldet , daß die argentinische
Regierung die Tätigkeit der kommunistischen
Gruppen schärfsten » überwache und daß in Pa¬
rana , Rosario und Ondeza zahlreiche Verhaftun¬
gen vorgenommen wurden . Die sozialistische Ar-
beiterpartei , die in Wirklichkeit kommunistische
Ziel « verfolgte , sei aufgelöst worden .
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Das gegenwärtige Weltringen ist wie
kaum ein« andere Auseinandersetzung in
der Geschichte ein revolutionärer Krieg, in
dem neu« Ideen rum Durchbruch drängen,
neue gewaltige Raumordnungen vor¬
bereitet werden und grundlegende Macht¬
verschiebungen im Verhältnis der Völker
zueinander vor sich gehen. So wie im
europäischen und von Europa beeinflußten
Raum beobachten wir — vielleicht des wei¬
ten räumlichen Abstandes vom unmittel¬
baren Zeitgeschehen wegen in um so
klareren Umrissen — den gleichen Vor -
g a n g ün O st a s i e n.

Dort kommt als weiteres Kampsmotiv
di« Befreiung zahlreicher Völ¬
ker von jahrzehnte- und jahrhunderte¬
langer Fremdherrschaft, von Volks - un-
artfremden Einflüssen sowie von einem
skrupellosen Ausbeutertum hinzu . Japan
oder Nippon , das Kaiserreich mit uralter,
festgefügter Tradition , aber von jugend¬
lichen Impulsen beflügelt , zäh und be¬
stimmt in seinem ideologischen Wollen,
hart und stark als militärische Macht , hat
die Führung übernommen . Es leitet da¬
mit eine der weitestgehenden Völker¬
erhebungen aller Zeiten und lenkt ziel -
bewußt und sicher den Aufbruch der ost¬
astatischen Welt . Rund eine Milliarde
Menschen haben sich heute, wie dieser Tage
Nippons Ministerpräsident Tojo iy einer
Rede ausführte , gesammelt , um England
und Amerika, die bisherigen Unterdrücker
und Ausbeuter , zu vernichten.

Das auf einem Jnselreich von etwa
380 000 Quadratkilometer zusammenge¬
drängte 100 - Millionen - Volk Japans
brauchte Siedlungsraum . Es fand ihn zu¬
nächst im kontinentalen Kernland Ost¬
asiens , de^ früheren Mandschurei .
Hier entstand das neu « Kaiserreich
Mandschukuo mtt rund 45 Millionen
Einwohnern , dessen Schutz Japan 1932
übernahm. Es bietet dem japanischen

Expansionsdrang noch außerordentliche
Möglichkeiten. Der letzte Sprößling der
alten Mandschudynasti« , Puyi , wurde das
Oberhaupt dieses fruchtbaren , rohstoff¬
reichen Landes zwischen Oststbirten, der
Mongolei und der zu Japan gehörenden
Halbinsel Korea . In der Art. wie das
neue Reich von Japan , dessen militärischem
Einsatz es seine Entstehung verdankt, zu
politischer Selbständigkeit und raschem
wirtschaftlichemAufblühen gebracht wurde ,
deutete sich schon die überlegen« , ziel-
bewußte Politik an , die sich di« Schaffung
einer ostasiatischen Wohlstandssphäre zur
Aufgabe gestellt hat.

Der nun bereits sechs Jahre währende
japanisch-chinesische Krieg zeitigte die Er¬
richtung eines neuen Großstaales , nämlich
Rational - ChinaS mit der Haupt¬
stadt Nanking. Auch hier wurde wieder
das Bestreben Japans kund , nicht nach den
überlebten, konservativ - sturen Kolonial -
merhoden Englands und der Bereinigten
Staaten neue Macht - und Ausbeutungs¬
objekte zu gewinnen , sondern eine, wie es
Ostastenminister Aoki einmal nannte , ost -
asiatischeVölkerfamili « zu grün¬
den . Den letzten sinnfälligen Ausdruck
fand dieser Gedanke in der Rückgabe der
japanischen Konzessionen in Rational -
China an Nanking am 30 . Mär , dieses
Jahres .

Der von den USA . provozierte Krieg
zwischen den Anglo-Amerikanern und Ja -
pan gcck der japanischen Wehrmacht Ge¬
legenheit , in schnellen , unwiderstehlichen
Schlägen die Voraussetzung für die Mas¬
senerhebung der ostasiatischen Völker zu
schaffen . Der Herrschafts - und Einfluß¬
bereich Nippons umfaßt heute schon nach
einer Angabe Aokis Land- und Seegebieie
von 10 000 Kilometer Länge und 8000
Kilometer Breite . Sr reicht in nordsüd-
licher Richtung von de» Kurilen bi» Neu¬

guinea . geht im Westen bis an die indisch¬
burmesische Grenze und stößt im Osten mit
den Inseln Guam und Wake tief in den
Stillen Ozean vor.

Außer den vorgenannten Neichen wur¬
den in Hinterindien Burma , Thai¬
land und die Malaien - Staaten ,
im Süden und Südosten Indiens Insu -
linde ( Riederländisch-Jndien ) mit den
Hauptinseln Sumatra , Java , Borneo und
Celebes sowie am Ostrand des Südchine¬
sischen Meeres die Philippinen » on
der fremden HerrsAfft befreit. Burma
und Thailand , das in den Malaienstaaten
Kedah, Kelantang , Trenggam und Perak
und den Schanstaaten Kengtung und Mon-
pang alten Besitz zurückerhielt , woran
auch der jetzt im britischen Unterhaus aus¬
gesprochene naive Protest Edens nichts
ändern wird , wurden wieder selbständige
Staaten . Den Filippinos versprach Ja¬
pan ebenfalls die staatliche Unabhängig¬
keit , so daß nun auch in absehbarer Zeit
für diese Inselgruppe im Malaischen Archi¬
pel mit ihren rund 7000 Inseln , die lange
Zeit Besitz der Spanier , vorübergehend
von den Engländern besetzt und zuletzt
nach dem Krieg zwischen den Vereinigten
Staaten und Spanien (1898) in nord¬
amerikanischenBesitz übergegangen waren,
die Stunde der Freiheit schlagen wird.
Jndochina hat sich mit großem Geschick,
ohne seinen bisherigen Status zu ändern,
in die Neuordnung eingesügt . Obwohl
Indien noch unter britischer Herrschaft
schmachtet , gibt es jetzt auch eine indi¬
sche National - Armer , die dem
Beispiel der burmesischen und thailändi¬
schen Truppen folgt , um den Freiheits -
kampf gegen die britischen Unterdrücker
aufzunehmen . Die hier vor sich gegangene
und noch im Fluß befindliche Entwicklung
bedeutet ein vernichtendes Urteil über die
vergreisten Demokratien und unterstreicht
die Notwendigkeit und Berechtigung ihrer
Ausschaltung aus dem ostasiatischen Raum .
Sie werden hier wie auch in Europa er¬
kennen müssen , daß ihre bisherige impe¬
rialistische Rolle ausgespielt ist und ein
neuer Geist die Weltpolitik bewegt.

Satanische ffreu-e in ASA.
Zynischer NmitterungSauSbruO über den Lerrorangriss aus Rem

Drsirer Dienet <tes
bs . Stockholm , 21 . Juli .

Während amtliche und halbamtliche eng¬
lische und amerikanische Stellen den Ver¬
such machen , die allgemeine Erregung der
zivilisierten Welt über den Bombenangriff
auf Rom durch die immer wiederholte
Behauptung zu beschwichtigen , die eng¬
lischen und amerikanischen Piloten hätten
lediglich den großen Verschiebebahnhof
in Rom angegriffen und alle weiteren Zer¬
störungen seien auf „Zufallstreffer " zurück¬
zuführen. spricht aus einigen amerikani¬
schen Berichten deutlich eine wahrhaft
satanisch wirkende Freude über
den Angriff .

So erklärte beispielsweise der Londoner
Vertreter eines Neuyorker Senders u . a .
wörtlich folgendes : „Es ist jetzt gerade
einen halben Tag her , seit das große Er¬
eignis eintrat , das grobe Ereignis , das
diesem Tage einen besonderen Platz in der
Weltgeschichte emräumen wird : nämlich
der Angriff auf Rom . Dieser Angriff war
ein besonders kühner Schlag und besitzt
höchste symbolische Bedeutung . Er war
ebenso kühn und ebenso symbolisch wie
einstmals der amerikanffche Bombenangriff
auf die japanische Hauptstadt Tokio. " Es
ist bezeichnend , daß der Korrespondent ge¬
rade diesen Angriffaus Tokio als
Parallele heranzieht, denn aus den
japanischen Berichten über diesen Angriff
und aus der Verurteilung und Hinrichtung
mehrerer amerikanischer Piloten , die an
ihm beteiligt waren und dann in Gefan¬
genschaft gerieten, weiß die Welt , daß die
USA .-Flieger bei diesem Angriff mit dem
größten Zynismus ihre Bomben be -
wußtaufdieZivilbevölkerung
abwarfen und sie teilweise sogar mit Ma¬
schinengewehren beschossen . Es paßt in
diesen Rahmen gut hinein , Laß der über
den blutigen Terrorangrifs auf Rom so be¬
geisterte amerikanische Funkkorrespondent
besonders darauf hinweist , Tausende von
Flüchtlingen seien in den letzten Wochen
nach Rom gekommen , weil sie sich in dieser
Stadt sicher fühlten . Gerade dieses Sicher¬
heitsgefühl habe man treffen und erschüt¬
tern wollen .

Zum Schluß nennt der amerikanische
Vertreter nochmals voll, Stolz den Angriff

auf Rom einen „schweren Schlag auf die
heilige Stadt der Katholiken , auf «ine
Stadt , reich an Tradition , auf eine Stadt ,
die sich einer seit 2500 Jahren ununter¬
brochenen Geschichte rühmt" .

Wie aus dem anglo-amerikanischen
Hauptquartier in Nordafrika gemeldet
wird , wurde Generalmajor James H.
Doolitile . Befehlshaber der USA .»
Luftwaffe in Nordamerika, am Mittwoch
von Generalleutnant Carl Spratz. Ober¬
befehlshaber der anglo- amerikanischen
Luftwaffe in Nordafrika, zu dem „verhee¬
renden" Angriff ' auf Rom beglück ,
wünscht . Spratz unterrichtete General
Doolittle , daß General der Flieger Ar¬
thur Tedder , der Oberbefehlshaber der
Luftstreitkräfte im Mittelmeer-Gebiet,
ebenfalls seine Glückwünsche ausgespro¬
chen habe.

Sude leitete Angrtff aus Rom
Di -Lktbsrickt rmssi -e-s Lorrssi >oi«ieiit «i>

vr . v . I- . Rom . 21 . Juli .
Mit der Durchführung des Terror¬

angriffs auf Rom ist nach italienischen In¬
formationen der amerikanische
Vollblutjude GeneralLewibe -
aufiragt worden , der von Roosevelt
als Spezialist für Terrorangriffe ausge¬
wählt wurde . Der Plan selbst , für den der
britische Luftmarschall Tedder nur sei-
neu Namen gab. soll den gleichen Jnfor -
mationen zufolge von dem USA . - Ge¬
neral Dooliitle ausgearbeitet wor¬
den sein, der seinerzeit den barbarischen
Luftangriff auf die Zivilbevölkerung To¬
kios vorbereitete . Dieser Angriff bekam be¬
kanntlich infolge - er Gegenmaßnahmen der
japanischen Regierung den USA .-Fliegern
schlecht. Die Wahl eines Vollblutjuden
zum Leiter des Angriffs auf Rom ist dem
italienischen Urteil gemäß bezeichnend für
den Plan , den Roosevelt mit der Bombar¬
dierung Roms beabsichtigte .

Inzwischen bereitet sich Rom gegen¬
über allen Eventualitäten sei¬
tens der Feinde systematisch
vor . In den letzten 48 Stunden haben
römische Frauen und Kinder in großer
Zahl die Stadt verlassen, um sich aus dem
Land« in Sicherheit zu bringen.

Gtillesungsaktion beendet
Ser besondereVeitrag des Mittelstandeszur Konzentration der Krittle

Berlin , 21 . Juli .
Der Reichswirtschaftsmmister und der

Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft haben die zuständigen Stellen
angewiesen , die Stillegungsak¬
tion in Handel , Handwerk .
Fremdenverkehr und Anderen
Gewerben zum Abschluß zu
bringen. Hierzu wird amtlich folgendes
erklärt:

Im Rahmen der Stillegungsaktion Hai
auch der deutsch « Mittelstand
seinen besonderen Beitrag für die Konzen¬
tration aller Kräfte auf den Sieg geleistet.
Das für die Betroffenen damit verbundene
Opfer an materiellen und ideellen Gütern
war schwer .

Die Reichsregierung mußte dem Mittel -
stand dieses Opfer auserlegen, weil die
Kriegführung gebieterisch die Mobilisie¬
rung aller Reserven verlangte . Entschei¬
dend war dabei , daß in kürzester
Frist größte Erfolge erzielt
wurden . ES liegt in der Natur der Dinge ,
daß dabei Härten nicht immer zu vermei¬
den waren . In dankbarer Würdigung kann
aber heute festgestellt werden , daß der
Mittelstand durch sein Opfer der Kriegfüh¬
rung ganz erhebliche Kräfte zu¬
geführt hat.

Die Stillegungsaktion wurde allein von

Den großostasiatischenStaaten und ihrer
Führungsmacht Japan sind zunächst auf
Jahrzehnte hinaus bedeutende Ausgaben
zur Erschließung und Aufwärtsentwick¬
lung ihres Raumes gestellt . Es dürfte sich
dabei zwischen ihnen und dem neuen , auf
ähnlichen politischen Überlegungen aufzu¬
bauenden Europa zum Nutzen aller betei¬
ligten Nationen ein fruchtbarer wirtschaft¬
licher und kultureller Austausch entwickeln.

Stalin fordert Invasion
an der Kanatküste

Drndtvsriodt arwer «, Loi -resixmäenden
VS . Lissabon , 21 . Juli .

Die Taffache, daß den Sowjets mit
einem britisch -amerikanischenAngriff gegen
die Insel Sizilien nicht gedient ist. sondern
daß sie einen groß aufgebauten
In v a s i 0 n s v e r su ch in West¬
europa fordern , wird jetzt im „Phi¬
ladelphia Record " von dem amerikani¬
schen Militärkritiker Pratt offen eingestan¬
den . Der militärische Fachmann gibt dabei
zu . daß die Sowjets durchaus nicht mit
der bisherigen Haftung ihrer Verbündeten
einverstanden sind, sondern in stärkerem
Maße auf die Schaffung der zweiten Front
drängen, die. wie sie ausdrücklich ver¬
langen , an - er Kanalküste errichtet
werden soll. Ihre Unzufriedenheit macht
sich, wie er ausführt , darin bemerkbar, daß
Stalin nicht zu einer Konferenz mit Roose¬
veli bereit sei , und daß die sowjetische
Heeresleitung grundsätzlich keine ameri¬
kanischen Militärbeobachier an die sowje¬
tische Front lasse .

Bntteerntieniernng i» « nitenlien . Di « Lebens-
mittelrationiernngen in Australien wurden nach
einer schwedischen Pressemeldung aus Sydney
verschärft, insbesondere wurde auch Butter ra¬
tioniert . Die» wurde von dem Volkshaushalts¬
minister damit begründet , daß man die magere
Wochenration in England sowie dir Butter¬
lieserungen an die Trupve stcherstellen müsse .
Australien ist bekanntlich eine» der größten But »
terexportländer der Welt .

der harten Notwendigkeit des Krieges dik¬
tiert . Mit Rücksicht auf die notwendig«
Mobilisierung aller Kräfte mußte sie für
di« Dauer des Krieges gefordert werden.
Sie ist dagegen auf keinen Fall
als Maßnahme grundsätzlicher
Art anzusehen und ändert nichts an der
nationalsozialistischen Auffassung, daß
Erhaltung und Förderung
eines gesunden Mittelstandes
das Kernstück unserer Wirtschaftspolitik
sind . In Punkt 16 des Parteiprogramms
ist das klar ausgesprochen und für alle
Zeiten verankert. Die Staatssührung weiß,
daß die breite, in sich gefestigte und ver¬
antwortungsbewußte Schicht des Mittel¬
standes Als verbindendes Glied im sozia¬
len Ausbau Deutschlands niemals entbehrt
werden kann . Zahlreiche nationalsoziA-
listische Kämpfer sind aus ihr in die Füh¬
rung unseres Volkes aufgestiegen. Kultu¬
relle und wirtschaftliche Höchstleistungen
haben in dieser Schicht ihren Ursprung.

Nach dem Siege wird es daher mit zu den
ersten Aufgaben der Staats -
führung gehören, die dem Mittelstand
durch sein Kriegsopfer entstandenen Schä¬
den zu beseitigen und ihn seiner Bedeu¬
tung gemäß in die gewaltige Aufbauarbeit
des Friedens einzuschalten.

Zuchthaus sür Runbsunkverbrecher
Berlin , 21 . Juli .

Es ist im deutschen Volke hinreichend
bekannt, daß der Feind seine Hetzsendun¬
gen in deutscher Sprache nicht veranstaltet,
um objektive Nachrichten zu verbreiten.
Zweck dieser Nachrichten ist, den Wider¬
standsgeist des deutschen Volkes zu zer¬
mürben und zu lähmen . Es ist an Bei¬
spielen oft genug erwiesen worden, in
welchem Maße jüdische Emigranten sich
im Solde des Feindes bemühen, Gerüchte
im deutschen Volke zu verbreiten und die
Stimmung zu beeinflussen. Um so ver¬
werflicher ist das Tun einzelner Per¬
sonen zu beurteilen , die trotzdem dem
Feind ihr Ohr leihen und sich zum Werk¬
zeug des Feindes bei der Verbreitung sei¬
ner Hetzparolen machen . Zum Schutze des
deutschen Volkes müssen deshalb Rund -
funkverbrecher unnachsichtlich
bestraft werden . Die deutschen Gerichte
haben — größtenteils auf Grund von An¬
zeigen aus der Bevölkerung — wiederum
eine Anzahl Rundfunkverbrecherzu hohen
Strafen verurteilt .

Der 39jährige Richard Thiesen ,
seine 53jährige Ehefrau Emma , der 34-
jährige Otto Schwelm und der 48-
jährige Hans Ohms aus Kiel , haben
seit Kriegsbeginn einzeln und gemeinsam
die Nachrichten feindlicher Auslandssender
abgehöri und weiterverbreitet . Frau Thie-
sen Hai darüber hinaus auch sonst durch
staatsfeindliche und hetzerische Äußerungen
öffentlich gegen den Staat und seine Füh¬
rung Zersetzung betrieben. Das Ober-
landesgericht Hamburg verurteilte Frau
Thiesen zu 8 Iahren , Ohms zu 6 Iah -
ren , den Richard Thiesen und Schwelm
zu je 4 Jahren Zuchthaus.

V « rl » y vsS vr « e ^ ,
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Zwei Fragezeichen runzelten sich auf der
Arirn jedes Passanten , der um die Mittags¬
zeit durch die Bertoldstrabe kam . Da sab
nämlich «in kleiner Junge in dem groben
Steinbrunnen vor der Bäckerei , olympisch
bekleidet mit dem Fragment einer win¬
zigen schwarzen Badehose, und war be¬
müht, von seiner unangreifbaren Stellung
aus die Vorübergehenden mit Salven kal¬
ten Wassers zu treffen ! Auf jeder Stirne
runzelten sich diese beiden ominösen Frage¬
zeichen , aus manchen wohl auch ein vor¬
wurfsvolles Ausrufezeichen dazu, aber
keiner sah sich doch veranlaßt , dem kleinen
Plantscher fein „schändliches " Handwer' zu
legen.

Gewiß, — wäre das Auge des Gesetzes
zufällig vorbeigekommen , hätte die Herr¬
lichkeit ein Ende gehabt. So aber runzel¬
ten alle zwar die Stirn , gingen aber doch
geduckt und vorsichtig wie im Schützen¬
graben vorbei und konnten nachher ein
lustiges Lächeln nicht verbeißen. Würdige
Herren und junge Damen beugten sich frei¬
willig der kleinen , ungesetzlichen Tyrannei
des kleinen Van im Brunnen und freuten
sich darüber . Und das spricht für unsere
guten Nerven ! Wieviel näher hätte es doch
gelegen, sich zu empören und „grundsätz¬
liche " Sentenzen über die heutige Jugend
darüber zu spinnen? — Nein, wir freuten
uns . wenn so ein kleiner Lausbub uns —
aus beiden Augen strahlend — mit einem
Guß kalten Brunnenwassers bedenken will,
und zogen vor , uns in stillem Dulden zu
bescheiden. Auch hierüber wären Sätze aus
der europäischen Literatur anzuführen,
aber wir glauben. — wir verstehen uns
auch so . . . ? 1V. 6 .

Sprechstunde deS Oberbürgermeisters
Dr. Kerber. Oberbürgermeister Dr . Kerber
hält am Freitag , dem 23 . Juli , von 8 bis
12 Uhr in seinem Dienstzimmer im Rat¬
haus eine Sprechstunde ab .

Hohes Alter. Frau Wilhelmine Blickte,
Guntramstraße 4V , begeht heute, am 22 .
Juli , ihren 88 . Geburtstag . Die Jubilarin
erfreut sich trotz ihres hohen Alters noch
bester Gesundheit.

Professor Killian nach Breslau berufen.
Wie wir erfahren , wurde der Oberarzt an
der Chirurgischen Universitätsklinik in
Freiburg , Professor Dr . Hans Killian, als
Nachfolger des nach Heidelberg berufenen
Breslauer Chirurgen Professor Dr . K . H.
Bauer auf den Lehrstuhl für Chirurgie
nach Breslau berufen. Gleichzeitig soll
Prof . Killian die Leitung der Chirurgi¬
schen Klinik der Universität Breslair über¬
nehmen . Prof . Killian . der zeitweise als
Oberstabsarzt an der Ostfront Dienst tat,
ist nicht nur als Chirurg und Forscher ,
sondern auch als Schriftsteller hervor¬
getreten , zuletzt auch als Bühnenautor mit
dem kürzlich in Breslau uraufgeführten
Bühnenwerk über den Retter der Mütter ,Semmelweis .

Ein neues Werk von Arthur Schneider.
Arthur Schneider, der Dichter des erfolg¬
reichen Schauspiels „Bushidü" und Chef¬
dramaturg der Freiburger Städtischen
Bühnen , hat ein Kammerspiel „Das ewige
Antlitz" („I- 'Iveoiunis äs In Leins"

) voll-

Vsttelgmllläiv G Mitteilungen
—- ^ 8 -krsuesrcdatt . ?re !tsg .

23. 3u!t . 20 Okr . Lkorprods dsr Krels -Singsgruppe Im
krLUsnscdLttskLus .

FreiburgerSchüler züchten Seibenraupen
Drei Freiburger Schulen und viele im Kreisgebiet besitzen Seidenraupereien- Die « Ernte" nutzt

Seit zwei Jahren wirb in den Schulen
öes Kreises Freiburg Seidenbau ge¬trieben, in Freiburg selbst in der Karls¬
schule , der Hebelschule und in der Emil -
Thoma- Schule . Jede Schule teilte einer
Klasse die Betreuung der Seidenraupen
zu. Die Schüler und Schülerinnen beschaf¬
fen die nötige Nahrung für die Seiden¬
raupen und sorgen unter Aufsicht der
Lehrer für die Fütterung . Auf jede Klaffe
fallen 1269 bis 1506 Seidenraupen . Die
Zuchtzeit läuft vom Monat Juni bis Ende
August.

Während des kurzen Lebens - er Seiden¬
raupe müssen täglich große Mengen Maul¬
beerblätter herbeigeschafft werden, damit
die Entwicklung und vor allem der wich¬
tige Arbeitsvorgang , das Spinnen der
Seide, ungestört vor sich gehen kann. Die
Tiere nehmen auch mit Salat und Schwarz¬
wurzeln vorlieb, doch wird das Maulbeer¬
blatt bevorzugt, da es das nötige Eiweiß
zur Erzeugung des Spinnfadens enthält .Seit 1935 wurden im Kreise Freiburg
auch Maulbeerpflanzungen wie
überall in Baden angelegt. Jeweils An¬
fang Juni sind die Bäume soweit , daß mit
der Zucht begonnen werden kann. Die
Eier werden aus den Zuchtanstalten durch
die Schulen angefordert, und schon zwei

bis drei Tage nach ihrem Einzug begin¬
nen die Raupen auszuschlüpfen . Während
ihres 33- bis 3Stägigen Lebens machen
sie vier Häutungen durch. XNor jeder
Häutung verharrt die Raupe in schlafähn¬
lichem Zustand und frißt in dieser Zeit
nichts. Ist die letzte Häutung erfolgt, so
ist die Seidenraupe spinnreif und hat ein
alabasterähnliches Aussehen.

Sie spinnt sich in drei Tagen ein und
entwickelt sich im seidenumsponnenen Ko¬
kon zur Puppe. Diese Kokons werden von
öen Freiburger Schulen in die Staatliche
Spinnhütte nach Apolda geschickt. Dort er¬
folgt die Abtötung der Puppen und die
Verarbeitung des Fadens . Es entsteht die
wertvolle Seide , die schon vor Jahr¬
tausenden öen Chinesen bekannt war.

Erst im 16. Jahrhundert kam übrigensder Seidenbau nach Deutschland . Währenddes 30jährigen Krieges wurden die ersten
Versuche fast gänzlich zerstört. Erst im
17. Jahrhundert wurde durch Frankreich
wieder zum Seidenbau angeregt. In der
Zeit Friedrichs des Großen erhielt der
Seidenbau großen Aufschwung . Der Große
König spendete für seinen Ausbau nicht
weniger als drei Millionen Taler , eine
sehr hohe Summe für die damalige Zeit .

13 000 Menschen betrieben öen Seidenbau,
14 066 Pfund Seide wurden im Jahre
1785 in Preußen geerntet.

Doch bald wurden die Seidenraupen von
Krankheiten und am Ende des vorigen
Jahrhunderts , wo die Zucht wieder einen
Aufschwung erlebt hatte, von einer Seuche
befallen . Obwohl ihr durch Pasteur Ein¬
halt geboten wurde, ging in Deutschland
der Seidenbau immer mehr zurück und
erfuhr erst nach dem Weltkrieg 1914/1918
mehr Beachtung . In der Umgebung Frei -
burgs reichen die Versuche, Seidenbau im
Breisgau einzuführen, um mehr als ein
halbes Jahrhundert zurück. Die Mezsche
Seidenfabrik führte die an der Arbeiter¬
frage gescheiterten Versuche damals durch,und Maulbeerpflanzungen in der Um -
kircher Gegend erinnern noch daran .

Heute wird der Seidenbau vom Reich
unterstützt und gefördert. 1934 wurde er
in den Bierjahresplan ausgenommen und
für die Schulen gesetzlich zur Pflicht
gemacht. Der Seidenbau bringt für die
Schüler eine erfreuliche Ergänzung des
Biologieunterrichts , vor allem aber wurde
dadurch der Wehrmacht ermöglicht , ihren
großen Bedarf an Naturseide zum größ¬
ten Teil aus der deutschen Erzeugung zu
decken. -da.

endet . Die Uraufführung wird noch im
Laufe des Jahres stattfinden.

Heute Handballturnier im Unipersitäts -
stadion . Die Reihe der Freiburger Abend¬
sportveranstaltungen wird diese Woche
fortgesetzt durch ein interessantes Hand »
Hallturnier , das heute, Donnerstag ,im Universitätsstadion durchgeführt wird .
Mannschaften der Studenten , der Freibur¬
ger Soldatensportler und des FFC . betei¬
ligen sich hieran. Es spielt jeder gegen
jeden über 2X15 Minuten . Das Turnier
beginnt um 19 Uhr.

Blüheu-er Phlox . In den Gärten ent¬
faltet eine der schönsten Sommerblumen ,der Phlox, ihre in schimmerndem Farbcn -
ton prangenden Blüten . In vielfältiger
Abstufung vom reinen Weiß bis zum
Scharlachrot glänzen die Blütendolden .
Dicht aneinandergedrängt , entzücken sie den
Beschauer , und er kann es verstehen, daß
der Phlox auch öen Namen Flammen¬blume führt . Ein Vorzug der leuchtendenBlüten ist , daß sie nicht so rasch verwel¬
ken . Wenn nicht widrige Umstände ein-
treten, hält ihr Blütenflor bis zum Ende
des Sommers an.

Jugendliche Wilderer
Waldshut . Drei Jungen nahmen mit

einem Kleinkalibergewehr einen Rehbock
aufs Korn und trafen das Tier schwer.Sie stachen es hierauf ab. Die Gendarme¬
rie bat sich der Sache angenommen. Es
wird für die Beteiligten empfindliche Stra¬
fen geben .

lüü Jahre alt
Säckingen . Am 26 . Juli begeht die

Witwe Maria Schäuble geborene Baum¬
gartner , in Rotzingen ihren 100. Geburts¬
tag. Der Präsident der Landesversiche -
rungsanstalt Baden Lat der Jubilarin als
ältester Rentnerin herzlichste Glückwünsche
ausgesprochen und eine Geldspende über¬
reichen lassen.

Zusammenstoß am Bahnübergang
Salem . An einem offenen Bahnüber¬

gang zwischen Salem und Neufrach über¬
alterte der Landwirt Felix mit seinem mit
zwei Kühen bespannten Wagen die Gleise

in dem Augenblick, als ein Zug heran¬
fuhr. Das Fuhrwerk wurde von der Loko¬
motive erfaßt und Felix sofort getötet. Die
auf dem Wagen mitfahrende Frau Felix
kam mit leichteren Verletzungen davon.
Bei dem Unfall wurden auch die beiden
Kühe getötet und der Wagen sowie die
landwirtschaftliche Maschine schwer be¬
schädigt.

Der nasse Tod
Konstanz . Am Samstagnachmittag bat

ein Mann von 21 Jahren , der verbotener¬
weise über die Umzäunung des Strand¬
bades in den Rhein hinausgeschwommen
war , sein Leben eingebüßt. Vermutlich von
einem Herzschlag betroffen, ging er plötz¬
lich unter . Bisher ist es nicht gelungen,die Leiche zu bergen.

Blutspendcrzentrale
Mülhausen. Bei den Krankenanstalten

der Stadt Mülhausen befindet sich eine
Blutspenderzentrale, die für sämtliche
Krankenhäuserdes Stadtkreises die Spende
von blutgesunden Männern und Frauen
an lebensgefährlich erkrankte Personen
vermittelt. Sie verfügt zur Zeit über 62
Spender , wovon 34 Universalspender sind .

Vom Dach gestürzt
Künigsbach (Lei Pforzheim) . Der elfjäh¬

rige Emil Würz stürzte bei Umdeckarbeiten
auf dem Dach des elterlichen Hauses aus
vier Meter Höhe und zog sich einen doppel¬
ten Schädelbruch zu. Er wurde in bedenk¬
lichem Zustand ins Krankenhaus Pforz¬
heim eingeliefert.

Vorsicht bei in Leitungen
verfangenen Ballonen

Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekom¬men , daß Sperrballone , die sich von ihrer
Verankerung losgerifsen haben, sowie von
feindlicher Seite ausgelassene Störballonemit ihren Haltetrofsen und Schleifseilen
Hochspannungsleitungen beschädigten undin ihnen hängen blieben. Zivilpersonen,darunter Kinder und Jugendliche, haben
verschiedentlich versucht , die Ballone zubergen. Nur glücklichen Umständen wares in einigen Fällen zu verdanken, daß sichbei dem Bemühen, die Ballondrähte vonöen Hochspannungsleitungenzu lösen , keine
Todesfälle durch Starkstrom ereignet

Gin goldenes Doktorjubiläum
Geheimrat Prof . Paul Uhlenhuth auch Heute noch forschend tätig

Der bekannte Hygieniker und
akteriologe Geheimrat Prof . Dr.

Dr . h . c. Paul Uhlenhuth in Freiburg
feierte am 21 . Juli sein goldenes Doktor¬
jubiläum . Er promovierte 1893 in Berlin
auf Grund der Dissertationsschrift „über
zwei Fälle von liuvor osrsbri ."

Uhlenhuth, einer der erfolgreichsten deut¬
schen Bakteriologen und ein Forscher von
Weltruf, wurde am 7 . Januar 1870 in Han¬
nover geboren . Er war Schüler der Kaiser -
Wilhelm -Akademie für das ärztliche Bil¬
dungswesen. wurde als Stabsarzt zum
Hygienischen Institut in Greifswald kom¬
mandiert und habilitierte sich dort 1905
für Hygiene und Bakteriologie. Bereits
1906 übernahm er die Leitung der bak¬
teriologischen Abteilung des Reichsgesund¬
heitsamtes . 1911 wurde , er nach Straß¬
burg berufen und wurde nach dem Ende
des ersten Weltkriegs von den' Franzosen
vertrieben. Er wurde dann Direktor des
Instituts für experimentelle Therapie in
Marburg und kam 1923 als Leiter des
Hygienischen Instituts nach Freiburg .

Uhlenhuth ist u . a . Entdecker einer bio¬
logischen Methode zur Unterscheidung und
Erkennung von Menschen- und Tierblut
sowie zur Erkennung von Pferdefleisch in
der Wurst. Um die Volksernährung hat er
sich durch die Entdeckung eines wichtigen
Schutzserums gegen Maul - und Klauen¬
seuche sowie eines Schutz- und Heilserums
gegen Schweinepest verdient gemacht. Vor
allem aberist er der eigentliche
Begründer der modernen Ar -
senbehandlung der Syphilis .
Im ersten Weltkrieg entdeckte er den Er¬
reger der ansteckenden Gelbsucht und
stellte ein wirksames Schutz- und Heil¬
serum gegen diese Krankheit her. Im Anti¬
formin fand er ein Mittel , das sämtliche
Bakterien auslöst . Neuerdings hat er sich
um die Erforschung der bösartigen
Lymphgranulomatos « des Men¬
schen besonders verdient gemacht.

Die Sender am Oberrhein werden dem¬
nächst eine Unterredung von Dr . Paul
Laven mit dem heute noch forschenden Ge¬
lehrten übertragen .

WnMchMA
komsn vom Obockttorn
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45 . Fortsetzung
Die Burgtore wurden geöffnet . Lude¬

mann ritt so schnell er konnte , mit den
Seinen und mit dem Vertrag davon.

Wochen der Verhandlungen folgten. Die
Überzeugung brach sich allmählich überall
Bahn , daß Ludemann eine verbrecherische
unerlaubte Kriegslist begangen hatte.Aber weder durch Überlegenheit, noch
durch Aufklärung , noch durch Härte oder
Güte war bei dem Buchsweiler gemeinen
Volk der Glaube auszurotten , daß der
Teufel Bärbels Kind geholt habe , und
daß sie jung und schön bleibe, weil sie mit
dem Bösen im Bunde stehe.

Ludemanns Knechte hatten dem Volk
dies Gift eingeträufelt . Für solches Gift
gibt es kein Gegengift-

Grauen Angesichts , funkelnd vor Eifer,
kämpfte Jakob zu Straßburg vor dem
Großen Rai um die Rechte, die ihm seinBruder teuflich entwendet hatte. Er be¬
richtete Ludemanns /ehrlosen und uner¬
laubten Überfall zu Buchsweiler auch dem
Kaiser in Wien .> mehr er die Sachlage durchforschte,um so d . uriichcr wurde es ihm. daß die
Leu ? seines Lindes gar nicht von ihm
abg^ ulcn g innen waren . Ludeminn
harre cs nur bet den Buchswciler Bürgern
und' d -ren W -nbern vermocht , sie durch
Aujh . ,u , g . ürelste Lüge und Verleum¬
dung ü >? r Bär - el zur Anlehnung und
Empörn ' g m bringen . Er hatte sie be ! o
9 ' N . ge ' äusch und gekauft . — genau solvi: er seme uni. Gras Jakobs Verbün¬

dete in dieser Sache schmählich hintergan¬
gen hatte.

Langsam kam Jakob zu seinem Ziel , zur
urückeroberung aller seiner früheren
echte . Der Große Rar gewann mehr und

mehr richtige , gerechte Einstellung zu die¬
sem schlimmen Fall . Der Kaiser ließ aus
Wien ankünden , daß er Ludemann eine
Buße auserlegen werde, er wisse Jakob ,
seinen lieben Rat . zu schützen .

Graf Jakob hielt dies Schreiben noch in
der Hand, als sich der Abt von Schwarz-
ach bei ihm im lichtenbergischen Hof zu
Straßburg melden ließ.

Der alte, beleibte Klosterhirte ließ sich
seufzend in einen Sessel sinken und be¬
gann von Vergebung und Versöhnung zu
sprechen.

„Was bringt Ihr , Hochwürden " ? fragte
Jakob .

„Ludemann von Lichtenbergs letzte
Bitte und zugleich sein Testament. "

„Was soll das heißen , Ehrwürden ? "
„Graf Jakob . Euer Bruder liegt im

Sterben . Er bittet um Verzeihung, bittet
Euch , zu kommen. Ihr sollt Herr werden
von ganz Lichtender« , rechts und links des
Rheins , alle Güter sollen wieder in eine
Hand kommen, in Eure Hand, Herr Graf ,
wenn Ihr verschreibt , daß nach Euerem
Ableben der ganze Besitz ungeschmälert
und unverändert in die Hände der Töch¬
ter und Schwiegersöhne Ludemanns von
Lichtenberg übergeht."

Graf Jakob drehte sich zur Seite . — Bis
zu seinem Tod bleibt er der alte Fuchs¬
fallensteller — dachte er. Alles in meine
Hand , wenn es den Seinen sicher ist . Dazu
hat er mein« Kinder beseitigen müssen .

Ter Abt war ans Fenster getreten. Plötz¬
lich wandte er sich dem Grafen zu : „Herr
Gras , ein reitender Bote aus Lichtenau
stürmt in den Hof. Das besagt , daß Herr
Ludemann von Lichtenberg seinen .Wunden
erlegen ist.

"
Da zerriß Graf Jakob das kaiserliche

Schreiben und ordnet« als Oberhaupt der
Familie das Begräbnis für seinen Bru¬
der an .

Nach der prunkvollen Totenfeier im
Münster wurden die Trauergäste bewirtet .

Die Vertreter des Adels aus dem ganzen
Elsaß , die hohe Geistlichkeit, Herren der
Geschlechter und der Rat der Stadt waren
bei Jakob zu Gast . Die Zünftler wurden
im Bischofshof gespeist. Als sich die
Trauergäste zerstreuten , ritt ein Knappe
mit verhülltem Gesicht durch die Gätzchen,er strebte dem Schirmeckertor zu, niemand
beachtete ihn in dem Trubel der vielen
Fremden . Wie abgerissene Fetzen klangen
die Reden der Zünftler an fein Ohr : So
ein Trauerfest ! — Hunderte von Kerzen
im Münster. — Der Lichtenberger Löwe
aus purem Silber auf schwarzem Serge.Ein Halbkreis von Kirchenfürsten um den
Sarg . Und Wein in Strömen beim
Trauerschmaus , dazu Suppen , Wildbret
und Weißbrot für fünfzehnhundert Arme.Und dreihundert Seelenmessen sind be¬
stellt . — Ob die langen für den Junker ? —
Der hat manches auf dem Kerbholz . —
Aber er hat vorgesorgt. hat sich aus Rom
ein Stück vom Heiltum der heiligen Ana¬
stasia gebracht . Eine kleine Zehe oder
einen Zahn . — So ein Schächer , ob dem
der Herr am Kreuz auch verziehen hätte?
Dem? — Behüt mich der Himmel ! — Die
Juraschlange soll ihr Drachenauge in seine
Gruft legen , da ist der Platz dafür . — Die
Juraschlange , wo ist denn die ? -
In den Wolken — oder beim bösen Gott¬
seibeiuns — vielleicht ist sie — — was
weiß ich wo — vielleicht bei der Otten¬
heim . —

Da sprengte der Knappe davon, daß die
Funken sprühten.

Zwölftes Kapitel
Das Fronfastentier

Der Hagenauer Sand glühte. Menschund Tiek harrten träge , ob vom Rhein her
über Strgßburg oder aus den Pfälzer
Bergen Regenwolken aufsteigen . Der
Wasgenwald schwamm im blauen Geflim¬
mer . nur fern über dem Schweizer Jura
hing Gewölk wie Schneegebirge und
rührte sich nicht. Dunkle Schwaden, die
sich von der Erde abhoben , kamen von den
Hexenrichtplätzen . Die Jurpschlange ruhtein unbekannten Klüften der Erde, aber ihr
Drachenauge wirkte in der Wett. Besttz-

gier lieb die Saat nicht in der Erde ruhenund Höfe Gespenster gingen um. Scheiter¬haufen bedrohten freie Geister und Weiber,denen verdrängtes Weistum aus der
Heidenzeit noch im Blut sang.Die Frommen suchten Trost in der My¬
stik und flüchteten in Einsiedeleien. Künst¬ler fanden Zuflucht und Kraft in der Welt
ihrer Träume und in der kühnen Ausfüh-
rung ihrer Arbeit.über dem Stefansfelder Hof zu Hagenau
schwelte Hitze . Geduckt schlichen die Hunde
umher mit vorgereckter Zunge über trok-
kenen Lefzen. Der Wassergraben war teer.Bärbel ging beschwichtigend von Tier zuTier : „ Geduld, der Wassergraben wird
tiefer gelegt , dann können wir allen
trockenen Sommern standhalten, und es
kommen noch viele trockene Sommer über
diesen Sand .

Als der Apfelschimmel vor Durst schrie ,sagte sie begütigend: „Still . Roter , es gibt
heute nacht noch Regen — das Weiße Ge¬
wölk muß sich vom Jura zu uns herregen."

Gegen Abend erhob sich ein singender
Wind. Wetterleuchten klatschte am Himmel .
Die Rheinebene stand wie in Flammen.
Blitze knatterten in die Altwasser, die Her-
rin vom Stefansfelder Hof schrie den
Wettersegen , der das Wasser lockt, ins
Land. Nach langhinhallendem Donner¬
getöse rauschte Regen übers Land. Ge¬
borgen atmeten Mensch und Vieh. Hagenau
glich wieder jenem hochgelegenen Platz —
jener Aue im Hass — die vor Zeiten, ehe
Kaiser Rotbart dort eine Rheinseftung er¬
baute. eine Zuflucht für gehetzte Hindinnen
gewesen war .

Bärbel von Ottenheim hatte Zuflucht
gefunden , und sie wußte in der Aue im
Haag ihre Tiere zu hegen und zu schützen .Wenn Graf Jakob von Buchsweiler aus
rheinwärts der Morgensonne entgegenritt.
War er in scharfem Trab in zwei wohl¬
gemessenen Stunden bei Bärbel . Wochen¬
lang weilte er dort . Er war durch Lude¬
manns Testament für Lebzeiten Allein¬
herrscher der Lichtenbergischen Dynastie zubeiden Seiten des Rheins und konnte
wohnen und Hausen, wo eS ihm beliebte.

Fortsetzung folgt.

Die Mbockjagd beginnt
Eine Warnung an die Beerenleser

Der Kreisjägermeister für den Jagd¬
kreis Freiburg gibt bekannt :

In den nächsten Tagen beginnt in der
Ebene und in den Vorbergen die Jagd
mit dem Ruf auf Rehböcke. In den dichten
und unübersichtlichen Waldungen ist dies«
Jagdart die einzige Möglichkeit für den
Jagdberechtigten , den vorgeschriebenen Ab¬
schuß zu erfüllen. Im Interesse der Volks¬
ernährung und der Wildschadensverhütnng
müssen die Revierinhaber die vorgeschrie¬
bene Zahl von Schalenwild abschietzen .

Beerenleser werden gewarnt, vor
8 Uhr die Schläge zu betreten, die sie nach
18 Uhr wieder zu verlassen haben. Spa¬
ziergänger haben die für den Verkehr
freigegebenen Wege zu benutzen . Die Zeit
vor 8 Uhr und nach 18 Uhr gehört dem
Jagdberechtigten , der ein Recht auf unge¬
störte Jagdausübung hat . Für diejenigen.
Welche die Warnung nicht beachten, besteht
Während der angegebenen Zeit Lebens¬
gefahr. da der Abschuß nur mit der Kugel
aus modernen, weittragenden Gewehren
erfolgt. Vor allem wird gewarnt vor dem
Übernachten auf Schlägen und in Dickungen.

Etwaige Folgen der Außerachtlassung
dieser Warnung haben die Betreffenden
selbst zu tragen . Es besteht die Möglichkeit,von einer Kugel getroffen zu werden, ohne
daß den Jagdberechtigten die Schuld trifft.
Störungen der Jagd durch Lärmen oder
Scheuchen des Wildes haben zu unter¬
bleiben.

Für das Gebirge gilt diese Warnung in
der Zeit vom 1. bis 15. August .

haben. Die Bevölkerung wird erneut drin¬
gend davor gewarnt , die Haltetrofsen
oder Schleifseile von Ballonen zu berüh¬
ren, die sich in Hochspannungsleitungen.
verfangen haben. Das nächstgelegene Elek¬
trizitätswerk ist sofort zu benachrichtigen ,
dessen Beauftragte allein in der Lage sind,
für die Entfernung von Ballonen auS
Starkstromleitungen Sorge zu tragen.

EtrunwfailsoWil nur noch
n Punkt

Der Punktpreis für die Instandsetzung
von Strümpfen und Socken war schon bis¬
her entgegenkommend festgesetzt worden.
Für ein Paar Annähsohlen, wie sie für
die meisten Strumpfreparaturen ausrei¬
chen , mußte ein Punkt hingegeben werden.
Im Rahmen der von den Wirkereien und
Strickereien eingeleiteten Reparaturaktion
ist nunmehr der Punktpreis für Ansohlen
der Strümpfe ermäßigt worden. Wer seine
Strümpfe oder Socken mit neuen Sohlen
versehen läßt , braucht dafür jetzt nur noch
einen halben Punkt seiner Kleiderkarte
hinzugeben, wobei es gleichgültig ist , ob
es sich um Kinder- oder Erwachsenen -
strümpfe oder -socken handelt. Durch die
Punktermäßigung soll der Verbraucher ver¬
anlaßt werden, seine Strümpfe immer
rechtzeitig ansohlen zu lassen, um auf diese
Weise ihre Lebensdauer zu verlängern.

üittMrri» kür Iliiii!
Abgabe der Frühkartoffeln . Die Abgabe

der Frühkartoffeln an die Verbraucher er¬
folgt ab 26 . Juli 1943 auf den Bezugs¬
ausweis für Speisekartoffeln für die 52.bis 55 . Zuteilungsperiode . Je Personwerden bis auf weiteres 2Vr Kilo Speise¬
kartoffeln wöchentlich ausgegeben.

Oos k? un (1iun !<progromm
ReicksprograiLiL Lw. Vovuerstss . dsm 22. 3uUr

12.35— 13.45 ver Lsrickt rvr ksg « ; 13.25—13.55 SoUstou-
LSQduvg : Lergsr , lascknsr , ksuckeissn ; 14.15—15.00
. .öuQts KlLUFS LUS sller VVelt" ; 16.00—17.00 kleine «konrert ; 17.15—10.30 VoUctüioUcks weisen sn « Königs¬
berg ; 1S.3V—1S.VV Der 2s1tspLegs1; 19.15—19.30 krönt -
dericKts » 19.45—20.00 krok. k^erUng . .Î ensck undkecknlk " , 20.15—21.00 Linkoniscke KLusUL von Viitvrs -
dort und lvkorart (Leitung : krltr kedwann und liev »Lekwidt -klsserstedtr 21 .00—22.00 dem keick der
Operette . — Vsutscblsndsendsr : 20.15—21.00 Bekennte
Vnterdelluvgsvejseo ; 21 .00—22.00 . .kdusL kür dick "
rnr Onterkeltung .

Lin Deutscher erforschte Lidirien
Vor zweihundert Jahren kehrte der deutsche

Arzt und Botaniker Johann Georg Emetin
von einer fast zehnjährigen Forschungsreise durchSibirien nach Petersburg zurück. Durch andere
Gelehrte , di« an der von Peter dem Großen ge¬
gründeten Akademie lehrten , war Emelm , der
einer bekannten schwäbischen Gelehrtenfamilie
entstammte , ebenfalls als Mitglied dort hinde-
rufen worden . 1733 reiste Emetin nach Sibirien
ab . Es galt , die Ostgrenze dieses noch fast un¬bekannten Landes zu erkunden . Das Irtysch- und
Obgebiet , Transbaikalien und das Lenagebietwurden untersucht. Die Forschungen erstreckten
sich auf geographische Aufnahmen , Höhenbestim¬
mungen , Temperaturmessungen . Untersuchungenvon Bergwerken und Mineralquellen und aufdie Anlegung von botanischen und zoologischenSammlungen . Die Expedition war reich an Ent¬
täuschungen und Fehlschlägen . Infolge einer Un¬
glückssalles verbrannte ein großer Teil der Ge¬
rätschaften, Sammlungen und Auszeichnungen.Zugleich traf die Nachricht ein , daß die Behördendi« Lieferung von Proviant nach Kamtschatka,das Ziel der Reise, nicht übernehmen konnten.Trotzdem führte schließlich Emelin ooch sein Vor¬
haben aus und gelangte den Jenissei hinab über
Turuchansk und die Barbarasteppe dis ins Kaspi-gebiet nach dem Ural , dessen Bodenschätze er
untersuchte. In der Vorrede zu seinem Haupt¬werk „Flora Sibirien stellte er die
wesentlichsten Ergebnisse seines Unternehmen »
zusammen. Er verlegte als erster die geographischeGrenze zwischen Europa und Sibirien an den
Jenissei , womit der Versuch gemacht wurde , geo¬graphische Gebiete nach ihrer landschaftlichenEigenart zu charakterisieren und gegeneinanderabzugrenzen . — Die „Flora Sibirica " konnte nichtvollendet werden . Die Anstrengungen der sibiri¬
schen Expedition hatten die Gesundheit Emelin »
so geschwächt , daß er im Jahre 1755 im Altervon nur 46 Jahren in Tübingen starb . Lir».

>S Jahre Heidelberger Etabtthrater . In derkommenden Saison tritt das Heidelberger Stadt¬
theater in das 8V. Jahr seines Bestehens . Wegender tlberfüllung des Theaters und der steigendenPlatznachfrage kündigt die Intendanz für diekommende Spielzeit den Wegfall der Wahlmiet «und dt« Beschränkung der Mietvorstellungen aufdrei Tage in der Woche an . Die neue Spielzeitwird am 19. September mit „Fidelio " eröffnet.

Airodemi » „Letizia " in Mannheim . Die Ko¬mödie „Letizia " von Dorio Nicodemi wurde vom
Nationaltheater Mannheim für die neue Spitt -
zeit zur Uraufführung angenommen.
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Xü^ esigesc/u'cir/en
Von der Kurzgeschichte zur Kürzcst -

geschichte ist nur ein Schritt. Ihn zu tun,
erfordert nicht nur die augenblickliche
Papierknappheit , sondern auch der Um¬
stand, daß immer mehr Kurzgeschichtenleser
noch vor Erreichung der Pointe einzu-
schlafen pflegen .

Man glaube nun ja nicht , daß bei der
Kürzestgeschichte die Geschichte zu kurz
kommt ; ihr Kern wird nur kunstgerecht
herausgeschält und ohne überflüssige Zu¬
taten serviert.

Wir wollen versuchen, einige Kurz¬
geschichten in Kürzestgeschichten umzuwan¬
deln , und man wird sehen , daß sie an Tiefe
gewinnen .

Die kriminalistische Skizze : „Der Gentle¬
man -Mörder "

. in der die plutokratische
Welt des Kapitalismus und die proleta¬
rische der Unterwelt aufeinanderprallen ,
findet ihre prägnante Fassung in der
Kürzestgeschichte : „Bobby sprang mit hung¬
rigem Magen und mit einem Messer in
- er Hand auf den Bankier zu . schnitt ihm
den Weg, das Wort , den Hals und sich
selbst damit die Karriere eines Gentle¬
man ab ."

Die sportliche Kurzgeschichte : „ Gib Gas ,
Inge "

, welche dem Leser die Liebe als
Sport wie mit der Zeitlupe vor Augen
führt , schreit direkt nach den lapidaren
Zeilen der Kürzestgeschichte : , Ĵngeborgs
schnittiger Sechszylinder näherte sich im

Hundert-Kilometer-Tempo dem Strafrich¬
ter , der noch rascher Feuer fing als Jnge -
borgs erster Mann , der seine Pfeife an
einem Benzintank ausklopfte. "

Die spannende Episode : „ Der Torero " ,mit dem Untertitel „Der Tod in der
Arena " wirkt in der Kürzestgeschichte noch
packender : „Ein Stierkämpfer — zwei
Stiere . Ein Stierkämpfer — ein Stier . Ein
Stier — "

Zu der sechs Seiten langen Seelen¬
malerei : „ Verwehte Herzen " benötigt die
Kürzestgeschichte bloß vier Zeilen :

„ Sie saßen in der Hotelhalle — ihre
Blicke trafen sich.

Sie gingen zusammen an den Strand —
ihre Lippen trafen sich.

Sie feierten Verlobung — ihre Seelen
trafen sich.

Sie heirateten — ihre Rechtsanwälte
trafen sich ."

Die etwas frivole Kurzgeschichte :
„Jimmy und das Mädchen"

, in der unbe¬
kümmerte amerikanische Jugend landes¬
üblich auf das Glück lossteuert , präsentiert
sich kürzestgeschichtlich einfach klassisch:

«Oh . Jimmy , nicht hier parken !

Kürzer geht' s allerdings nimmer.

„ Alke? Oinseist cias Keick" nibeiunsenEic
2vvei Romane von H . R . LukI ; „ Rrone

Solange er nordische Menschen gibt , ob Skandi¬
navier , Isländer oder Deutsche , wurden sie von
jenem gewaltigen Schicksalsmythos ergriffen , der
in Urzeiten entstand , dessen Form und Inhalt
sich fortentwickelte, und der den Dichtern immer
neu sich darbot , Gestaltung geradezu erzwingend .
Und solange es nordische deutsche Menschen gebenwird , kann sich daran nichts ändern : wir werden
ewig in den Ban » gezogen werden durch die
Wucht, die Größe , die Heimlichkeit und Unheim¬lichkeit der „Nibelungen ". Von den nordischen
Sagas zum Nibelungenlied der deutschen Kaiser¬
zeit, welch ein Weg durch die Zeiten ! Und dann
wieder zu Hebbel , zu Wagner , zu den Valladi -
kern der Gegenwart , voran Agnes Miegel , wie¬
derum : welch ein Weg ! Man könnte fragen : ist
dieses Schicksalslied denn noch nicht ausgesun¬
gen? Was ist hier überhaupt noch möglich? Oder :
was könnte nach Werner Jansen denn im Roman
noch gesagt werden ? Ist es nicht Vermessenheit,
noch einen Nibelungenroman , ja , ein ganzes Ni¬
belungenwerk schreiben zu wollen?

Herbert Erich Buhl hat es gewagt . Er schenkt
(jawohl , er schenkt !) uns zwei Bücher, in denen
er das uralte Thema anpackt und — meistert.
Sie find im Hellmut Reichel - Verlag ,Berlin , erschienen und heißen : „Krone der
Frauen und A uf fremdem Thro n".

Im Untertitel bezeichnet der Dichter das erste
Buch als „Roman der Königin Brunhild "

. das
zweite als „Roman der Königin Kriemhild " . Der
Stofs entspricht in Weite und Aufbau , in der
inneren Ärchltektonik dem Nibelungenlied des
Mittelalters . So braucht in diesen umfangreichen

6er Rrsuen " unci , , ^ uk fremciem

Bänden niemand nach „Sensationen " zu suchen— beide Romane sind keineswegs „romanhaft ".
Also seien „Neugierige " gewarnt ! Nein , für Neu¬
gierige und Oberflächliche sind dies keine Bücher— Gott sei Dank ! Dafür aber um so mehr für Men¬
schen, d,e zur Tiefe wollen , vor allem sür solche,denen nicht so sehr an dem äußeren Geschehen —
das ist ja bekannt , und Buhl setzte nichts will¬
kürlich hinzu , er bleibt der Überlieferung treu —
gls in dex, inneren Handlung liegt . Und dieseist nun das Feld des Dichters ! Er hat zwei Bü¬
cher geschaffen , die man als psychologische Ro¬
mane bezeichnen könnte. Er hat den Mut gehabt ,aus vieles Beiwerk zu verzichten und sich der
wesentlichen Seite des Geschehens zu widmen ,der seelischen .

Was dem Leser vorab auffallen wird , ist die —
so möchte ich sagen — andere Blickrichtung des
Verfassers. Nicht der strahlende Held Siegfried ,
auch nicht die schöne Königin Kriemhild stehenim Mittelpunkt der sich abrollenden Schicksale ,sondern im ersten Band Brunhild , in beiden
aber , als der eigentliche Held des ganzen Wer¬
kes , Hagen von Tronje , der Kanzler Bur¬
gunds . Und wenn man von einer Sympathie des
Dichters sür seine Gestalten sprechen darf , so fühltman , wie Herbert Erich Bühls Liebe , Verehrung ,
tiefste Schätzung dem Manne Hagen gehört , dem
einzigen , der den Grund der Dinge erkennt, dem
einzigen , der den Mut zur letzten, allerletzten
Folgerung besitzt.

Was find für Hagen die einzelnen ? Was istihm der schwächliche König Günther , was dessenBrüder , der wilde Jäger Eernot und das Son¬

nenkind Eiselher ? Was ist ihm schließlich Brun¬
hild , die zu werben für Günther er mit nach
Jscnstein zog ? Was gar Siegfried , was Kriem¬
hild ? Nur eines kennt er , dem er verschworen ist :
die Treue zum Reich, zum Germanenreich Bur¬
gund . Die Persönlichkeit Hägens ringt dem Hun-
nengroßkhan Attila das Wort des höchsten Lobes
ab : „Ich wollte , du wärest mein Kanzler ge¬worden !"

Denen , die es nicht begreifen wollen oder kön¬
nen , ruft Burgunds Kanzlei die Wahrheit zu , die
sie , so oder so , verabscheuen: „Aller Dinge
Maß ist das Rei ch" . Für das Reich holt er
Brunhild aus Island , auf daß ihr heldisches Blut
die müde Königsfippe verjüngen in einem Erben ,
für das Reich erschlägt er Siegfried , der ge¬
schwatzt hat und des Kanzlers Werk gefährdet .
Um des Reiches willen widerrät er dem Zug ins
Hunnsnland , um des Reiches willen , das ohne
Ehre nicht bestehen könnte, begleitet er den Zugdie Donau abwärts und wacht, kämpft und stirbt .
„Du bist Burgund !" Das wissen oder fühlen sie ,die andern , das sprechen sie , gern oder ungern ,aus — das weiß Hagen selbst . Unter dieses : „Ichbin Burgund "

, stellt er sich, sein Leben, seinenTod . „Ich weiß ", sagt er einmal zu Volker von
Alzey „daß viele mich beneiden um dieser Amt.
Sie beneiden mich , Spielmann , und sie wissen
nicht , was sie tun . Sie haften am äußerenGlanz — ach, wie gern würde ich ihn missen !
Und sie sehen nicht, daß das Amt des Kanzlers
Verzicht und Entsagung bedeutet — auf eigenes
Glück, auf eigenes Leben, ja , fast auf eigenesSein . Sie preisen mich glücklich , weil ich von
mir sagen kann, daß ich dieses Reich bin . Und
sie vergessen, daß ich selbst der Preis bin , um
den dieses Wort errungen ward . . ." Wer wäre ,liest er mit tiefem Verstehen solche Worte , nicht
erschüttert? — schlägt sich aus ihnen doch eine
Brücke aus heldischer Vorzeit zur heldischen Ge¬
genwart , vom Kanzler Burgund » zum Kanzler
Deutschlands . . . Hagen und Volker, der Kanzlerund der Dichter, „des Reiches Geist und des
Reiches Herz , sie stehen zusammen, im Leben
und Sterben . Aber über ihren Untergang tri¬
umphiert etwas anderes , etwas , das bleibt , das
nicht sterben kann : di« Idee des Reiches, eines
Reiches, das auferstehen wird , wenn di« germa¬
nische Stunde gekommen ist — und wir spüren,ja , wir wissen : sie ist gekommen — wir selbererleben , wie das ewige Erbe Hagen » unsterblich
ist.

In klangvollen , oft ergreifenden Worten von
Gewalt und Schönheit hat der Dichter den ur¬
alten — urjungen Stoff gestaltet und so sein
herrliches Nibelungenwerk geschaffen .

Dr . Dran , Dücktke

5re8co Ausgabe neuenlckeckl
Die bisher vermißte „Ausgabe letzter Hand"

des Schillerschen Fiesco , die vom Dichter 1785
in Leipzig hergestellt wurde , wurde vor einiger
Zeit von dem Königsberger Literarhistoriker Hans
Heinrich Borcherdt wieder aufgefunden . Die
Handschrift galt seit über achtzig Jahren als ver¬
schollen und wurde auch von Eoedeke, dem Her¬
ausgeber der ersten kritisch -historischen Schiller¬
ausgabe , nicht eingesehen. Als geschlossenes Werk
war sie vorher nie veröffentlicht . In gemein¬
samer Arbeit mit dem Leipziger Schiller-Bio¬
graphen Buchwald wurde nun der Text der Fas¬
sung wiederhergestellt und für ein« demnächst tm
Jungen Bühnenvertrieb Ralf -Steyer -Berlag er¬
scheinende Buchausgabe vorbereitet . Fiescos Ent¬
wicklung verläuft hier wie in der Ausgabe von
1781 tragisch, doch stellt sich Verrina zum Schluß
dem Gericht des befreiten Volkes. Damit gewinnt
der Abschluß eine neue positive politische Sinn¬
gebung.

öombsnscsiscisii unci Arbeit
Das Fernbleiben von Gesolgschastsmitzliedern durch Erlaß klargestellt

Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz hat in einem Erlaß vom 9.
Juli 1943 an die Reichstreuhänder der
Arbeit klargestellt , unter welchen Voraus¬
setzungen Gefolgschaftsmitglieder bei B e -
schädigung ihrer Wohnstätten
durch Fliegerbomben unter Fortzahlung
des Lohnes oder Gehalts von der , Ar -
beitfreigestellt werden können.

Voraussetzung ist einmal , daß das Fern¬
bleiben von der Arbeit infolge der feind¬
lichen Einwirkung unumgänglich notwen¬
dig ist. Weiter ist erforderlich, daß das
Gefolgschaftsmitglied seinem Betriebsfüh¬
rer die Tatsache des Bombenschadens mel¬
det und sich von ihm formgerecht von der
Arbeit freistellen läßt . Eigenmächtiges
Fernbleiben , das Fortzahlung des Lohns
oder Gehalts nicht rechtfertigt, liegt z . B .
dann vor, wenn sich das Gesolgschaftsmit -
glied zwar von irgendeiner Stelle die Tat¬
sache des Bombenschadens bescheinigen
läßt , aber ohne Zustimmung des Betriebs¬
führers nicht zür Avbeit erscheint.

Die Meldung des Gefolgschaftsmitglieds
beim Betriebssichrer hat unverzüglich spä¬
testens am zweiten Tag nach dem Eintritt
des Schadensfalles zu erfolgen . Ist dem
Gesolgschaftsmitglied eine persönliche Mel¬
dung aus zwingenden Gründen unmög¬

lich, so hat es innerhalb dieser Frist durch
einen Beauftragten oder schriftlich unter
Angabe der Tatsachen hem Betriebssichrer
Anzeige zu erstatten und um Freistellung
von der Arbei : nachzusuchen . Sofern in
besonderen Ausnahmefällen die Frist nicht
eingehalten werden kann , hat das Gefolg¬
schaftsmitglied nachträglich die Notwendig
keit des Fernbleibens glaubhaft zu ma¬
chen.

Die dem Gesolgschaftsmitglied im Falle
der Beschädigung seiner Wohnung zu ge¬
währende bezahlte Freizeit beträgt
nicht , wie vielfach irrtümlich angenommen
wird , ohne weiteres vierzehn Tage . Me¬
ist lediglich die für Ausnahmefälle vorgs -
sehen« Höchstgrenze . Der Betriebs¬
führer hat vielmehr auf Grund der Mel¬
dung und gegebenenfalls eigener Ermitt¬
lungen die Dauer der Freistellung nach
pflichtmäßigem Ermessen unter Würdigung
der Lage des Gefolgschaftsmitgliedes un-
betrieblichen Möglichkeiten zu bestimmen.

Gleiches wie für den Fall des Bomben¬
schadens gilt bei behördlich angeordneter
Sperrung oder Räumung der Wohnung
des Gefolgschaftsmitgliedes . — Der Erlaß
des Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz wird im Reichsarbeitsblatt
vom 25 . 7 . 1943 veröffentlicht.

^/iflskkoil in «kenigen Zeilen
Der Preis de» Tajchenkalender» 1944. In einem

Erlaß hat der Preiskoinmissar Höchstpreise für die
Taschenkalender 1941 festgelegt. Der Stückpreis
beträgt im Einzelhandel zwischen 55 Pfennig und
1,30 RM . Er richtet sich danach, ob es sich um
die kleinformatige und fast ausschließlich herge¬
stellte Sorte 1 oder um die Sorte 2 handelt und
danach, ob di« Kalender in Karton , Werkstoff
usw . broschiert oder in Mattgewebe , Kunstleder
usw . gebunden sind . Viele Tätigkeiten verlangen
gerade im Kriege die Vornotierung von Termi¬
nen , deshalb ist der Taschenkalender in gewissem
Umfang und in einfacher Ausführung als kriegs¬
wichtig anerkannt . Der Leiter der Fachgruppe
Industrielle Buchbinderei hat hinsichtlich der For¬
mate schon vor einiger Zeit Anweisungen gege¬
ben. Buchbindereien und Druckereien haben mit
der Herstellung inzwischen begonnen . Die frei¬
gegebene Papiermenge ist kleiner als im Vorjahr .

Mehr als drei Stück ans einer Sxpreßgutkarte .
Während früher die Möglichkeit bestand , mit
einer Expreßgutkarte bis zu zehn Stück Expreß¬
gut auszugeben, wurde diese Stückzahl zur Ver¬
einfachung des Abfertigung ?- und Ladedienstes
der Reichsbahn im vergangenen Jahr « auf drei
Stück herabgesetzt. Die Beschränkung bedeutete für
die Versender bestimmter Güter , insbesondere
beim Lebensmittelversand , «ine beträchtliche Er¬
schwernis, die von der Reichsbahn nunmehr be¬
seitigt wurde . Künftig können di« Reichsbahn¬
direktionen auf Antrag von Versendern Ausnah¬
men zulassen, von denen der zuständige Versand¬
bahnhof und das zuständige Verkehrsamt ver¬
ständigt werde« . Außerdem muß der Versender
auf der Expreßgutkarte den Vermerk „Bis zu . . .
Stuck durch Direktion . . . zugelassen anbringen .
In diesem Zusammenhang ist noch zu erwähnen ,
daß aus einer Nachnahme-Expreßgutkarte nach
wie vor nur ein Stück aufgeliefert werden kann.

Deutsche Lerkehrskreditbank weitete sich aus.Die Deutsche Verkehrskreditbank AE ., die Haus¬bank der Deutschen Reichsbahn , verzeichnet« durchdie weitere Leistungssteigerung der Reichsbahnund die damit verbundene Erhöhung der Gesamt¬
einnahmen eine entsprechende Eeschäftsausdeh«
nung . Die Bilanzsumme stieg um 38,0 Prozent
auf 1,89 Mrd . RM ., die Einlagen erreichten
1,805 Mrd . RM ., die im Stundungsverfahren ab¬
gerechneten Frachten nahmen um 120 Mill . RM .oder 3,83 Prozent zu , wobei der Anteil am G».
samtfrachtaufkommen der Reichsbahn über 04 Pro »
ent erreichte. Die der Bank anoertrauten Geld»
anden weitgehend zum Erwerb von Reichsschätzenund anderen Reichswcrten Verwendung , die sichum 200 auf 397 Mill . RM . erhöhten . Aus 843 19S

(841 059) RM . Reingewinn werden wieder 0 Pro¬
zent Dividende auf 8 Mill . RM . eingezahlte»
Kapital ausgeschüttet.

Auch Struerhelfer in der Reichskammer de»
Steuerberater. Durch eine zweite Verordnung
über die Reichskammer der Steuerberater schließt
der Reichsminister der Finanzen die Helfer in
Steuersachen und die Steuerhelfergesellschaften der
Reichskammer der Steuerberater bei . Diese Kam¬
mer wurde , wie kürzlich gemeldet, durch eine Ver¬
ordnung des- Reichsministers der Finanzen vom
12 . 0 . 1943 zum Zwecke einer einheitlichen Aus¬
richtung des Steuerberaterberufes gebildet. Di«
nunmehr beigeschlossenen „Helfer in Steuersätzen "
sind ebenso wie die Steuerberater von den Finanz¬
ämtern zugelassen, sie brauchen aber ihre Kennt¬
nisse und Leistungen nicht durch ein« besonder«
Prüfung nachzuweisen. In vielen Fällen ist d«
Steuerhelfer die Vorstufe zum Steuerberater . Di»
Zahl der Steuerhelfer , die ihren Beruf sowohl
hauptberuflich wie auch nebenberuflich ausüben ,
wird auf 20 000 geschätzt.

Kordvrt ksal . Unser Horst Kat sein ge -
wünschte » Lrüöercden bekommen , ein
krüktiger Sonntsgsjungs, »m li . duli
1943 geboren. In dankbarer üreude :
krau Ver» Meckel gsb. VVuncierle
sStädt . Krankenhaus) - krane Meckel ,
ttktt . d I. ., e . 2t . i . ? . brglsach/lld.,

vis glückliche Oeburt ibrer Tochter
Merisnns neigen en : Lila ttdslsl»
geb . lVestybsi - vr . med . kletnricd
ÜSaletn . kranktürt ». M -, Sckaumoln -
ksl 99, 17. lull 1943._ S2IS2

kilseln Ingedorg , V geboren ein 20. 1.
1943. Wir Irenen uns. Nie glücklicke6ebnrt unseres ersten Kindes bekennt
geben ru üürken . Voller Lenkbar¬
keit : llne Schönt gsb. Mitterneckt
sa> 2t. krivetklinik krok. vr . Heger ,
tzreldurg 1. 8r.) - Kerl Schönt . Neicks -
bsknbesmter, s . 2t . im Osten. ttägei-
berg 1._ 17943b

OSts . Unsere Usldi bet ein vrödercken
bekommen . In grober prends : Tdiide
Kramer ged . Oirolle ir 2t . 8t . ülise-
betd, Orsisemstrsüs 15) - kari -ttan»
Kramer . s . 2t . 1. T , prsiburg i . Lr. ,
20. duii 1943 . 50723

^ ls Verlobte gruben: bis! Delrmann -
-zrmin Uominger , Odergekr . , s . 2t . in
dtüncksn. bleusteclt iSckw .) / bbingen
sVürttbg >, 20. guli 1943. Sl »bb

Wir beben uns verlobt: bspere Sckroe -
0er - brnst binkorn, beutn. in einemkiovier-Lati . Lreslsu, bonnenstr. 2 /öreisecd - . kk. , IS . guli 1943. 5l9l9

Wir grüben els Vermählte: Waiten -
lleldwebei llrich Center - Henne Cen¬
ter ged . Hege . I-enakirch/ Weil e . kk.,
22. lull 1943. _ 17947b

Wiliv Kok! - Mae Loki geb Kiefer,Vermählte . l-ndwigskaten- »keingön-keim / Säcklvgen , Lsrgssestr. 4467b
^ d deute geben vir gemeinssm unsern

kebensveg . IValter Lüdsrtsck - kl-
trleds Uüdertscd ged . IVisser . Sab
Heiners (Zckles .) . 1. koklauer Mükle /
ckValdkirch . Osttenbeckstr. 24, 22. 7. 43.

Tiek eracbütckerck erhielt
ick keuck« die traurige
bladli -ioiit , ä »8 mein Id .,dsruensairtsn Ostbs Mick tveu -

dss<»-lrt«r Vater s«in«s Lrnckss
litte , klrwat V «»S« I

iva Xkter von 27 lladrsn am
10. Ivli askkMsn ist . 48821
tiklrkinLen . äen 18. lull 1843
ln bieker Trauer : VVsn l - l«a
Vogel geb . kiiinnsnn . mit Linck
blankreckli; k'sniille liübmsnn ;
leraii lull » llraunkorüt IVrve.;
l^rsn blarie Vogel. Llutter ,
171in » . ck. O .. nebst allen ^ n-
vervanckten .

Im Lsmpk gegen äen
kuIsckeiVismus ist am
2 . üulj unser lieber 8ukn

urvl Drucker
8olckat Oll « lisokbneli

im .11 der von 19 ckadren in cksr
Lcklaodt am vones cken Del -
ckentock kür seinen Dülirer unck
Vaterlanck gestorben . 47265
Dkeinkeim . cken 17. ckuij 1843 .
In tisker Trauer : Dom . ckosek
klsebdaeb . Lägewerk .

6ott ckem -Illmäebiigen bat es
gekalken. unser liebes Ilinck,Drückereken unck Dnkei

tterlbertll
naob kurrer sebvrerer Lranir -
dsit au sieb ru Kolon . 51922
ln . tiek . 8cdmers : Dam . Dans
lVSID« Dienuer : DamIIi« Drost
Dlenger nebst allen ^ ngek .
liebl . cken 20. ckuli 1943 .
Seerckigung in Lsbl am 22. 7 . .
1« Dbr .

I IVir erbislten ckis traurig «
I blsekricbt . cksö mein innigst -
I gel . 6 »tte u . treubss . Vater .I unser lieber Drucker, Lck vaser

unck Onkel
Dg. Keorg ikllgeker

am 17 . ckuli im 41t«r von 48 3 .
plötalied von uns gerissen
rvurcke . kein Dsben war auk-
opkernck « Dlliekterküllung unck
rastlos « Sorge kür cki« Seinen .
Dreiburg i . Sr .. 21 . 3uli 1943.
maslaeber StrsL « Ä . 12SMb
In tiek . Trauer : ll-uise illlgeier
geb . Siebter : liiirt Tlllgeier ,Dsutnant <1V .l . u . Vervaockte .
IVir baden ibn in aller Stille
au Orabe getragen .
Wir verlieren einen treuen
Lrbeitskalmeracken . Sein du¬
ckenden wercken wir in Dbren
kalten .
Detrlebskübrnne u . Oekolgsek .
cker Auto - llnion - Diliale
Dreiburg .

Unerwartet rssob starb naob
kuraer . schwerer Drankbsit ,
wodlvordereitet . meine geliebte
Drau , unsere gute , unermückl.
blutter . Oroümuttsr . DrgroL -
mutter . 8 ob wäge rin u . Tante

Drau DrlsE » Doller
geb . Daltmeier

in ibrew 73 . Debensjabr .
Dreibnrg i . Dr„ 19. 3uid 1943.
cksoobistrsÜe 18 . DO . 12594b
In tieksm l -eick : ^ rtknr Daller ;
Deckwig Sekmukle Wwe . geb .
Dailer unck Damilie .
Stille Desrckigung . Seelenamt
St . Drbsn Dreitsg . 8 .30 Dbr .

Deut « krük ist meine Usbs
Sebwester . unsere liebe Ku¬
sine unck Tante

DwiIII « Wirria Heia
sankt im Herrn sntsoklsken .
Dreibnrg I. Dr .. 20. ckuli 1943.
2 »siu«straL « 96.
Ksmens cker trauerncken Hin¬
terbliebenen : Deleue ületr .
Deuerbestattun « Dreitag . 23.
lud . 15 Ddr . 12534b

Oott ckem Xllmäcktigen bst es
geksllen . unsere gute blutter ,
Orollmutter , Sebwester unck
Schwägerin

L.« ! , « Dost geb . IDeier
im .1 Iter von 65 ckakren au
sied in ck. Dwigkeit sbauruken .
Ottoackwaacken . 21 . 3uli 1943.
Oie trausrnck . Hinterbliebenen :
Dmil Dost : Hermann Rost ,
a . 2t i . D . : Damit !« VVIlbelw
Deinbolck . Dännsr .
Deerckigung Dreitsg . 14.30 Dkr .
suk ckem Drieckkok. 52168

Verwandten u . Dekanntsn ckie
scbmeralicke 5litteiiung . ckaö
meine Ib . Drau , unsere treu -
bes .. berasnsg . blutter , Schwe¬
ster . Sedwiegertoekter . Scdwä -
gerin unck Tante
Docksvltz Tkrker ged. Löbelin
naeb kuraer , sckwerer Krank -
beit beute morgen unerwartet
rsseb im .liter von 36 ckakren
verseblscken ist . 86740
Weil » . » b.. cken 20. lull 1943
Oekkslkackstralle 45
In tieker Trauer : Drlsckrlcb
-lrder . KIncker. Oesekwister u
Xoverwanckte .
Deerckigung am 22. 3uli . 17 Ickdr,
von cker I -eiedenbslie LUS .
Deileicksbesuebe werden dan¬
kend sbgelednt .

Kack längerer Krankbsit starb
beute unser ^ .rbeitsksmerack

Ilorlbert Dobnert .
Wir verlieren in ckem Verstor¬
benen einen stets ptliebtdewuü -
ten ^ rbeitskrweracken . ckem
wir ein sbrenckes Oeckenksn
bewsbren wercken. 56895
Ringskeim . cken 17. lull 1943 .
Detriebsködrer « . Oekolgsebakt
ckex Orud « Kahlenberg Kings¬heim .

Dreuncken unck Vekaimtsn ge¬ben wir cki« traurig « Kaek -
riebt . ckaü mein Leber , «mter
5kann , unser lieber Vater .Orvövater . Drucker u- Schwie¬
gervater

vostov ckulkok Oitngti »
deute morgen nach langer
Krankheit im 2llter von 85. 3.sankt sntscblaken ist . 52166
Duggingen . cken 21 . 3uli 1943 .
Im Kamen aller Dlnterbliebe -
nen : Drau Driecka I- ängln geb
Dünkgelck .
Deerckigung Dreitsg . 23 . 3uli .
14 Dbr .

Din hartes Schicksal sntrill
mir deute nach kuraem Olück
meinen aweiten Osttsn . unse¬
ren heraensguten Vater . Sohn ,
Drucker. Schwager unck Oötti

ikldort Dentist
im Xlter von 541h 3ahren .
Todtnau , cken 20 . 3u>li 1943 .
In tietstsm Oeick : bkaria Xssl
geb . Klener . mit Kinckern Do -
bert . unck Odrista : Ulbert unck
Dosin » -tsal . Driseurmeister .Todtnau ; 3ulins ^Vssl u . Drau
Deal gsb . Dauer , mit Kinckern
Dolk unck Dis».
Desrckig. : Donnerstag . 17 Illir .
vom Trausrhsus aus . 12537b

Dür . die berrl . Tellnabme so¬
wie ckie schönen Kräng - u . DIu-
menspencken beim Deimgsng
meiner lieben Drau , unserer
treubes . 5lutter , Sckwester ,Sebwägerin unck Tante Drau
Dotdovlii » Lolloov geb
Salle sprecben wir unseren
hervlicd - Dank aus . des . cken
Schwestern ckes -Vntoniusbsu -
sss u . cker bleck . Klinik . 5184 ,
Dreidurg . cken 17. 3uli 1943 .
Kamens aller Dinterbliebenen :

Adalbert 2elliier .
Dür die ksrvl . Tellnabme beim
Dinscbeicken unserer id . bliit -
tsr Drleck « sagenwir allen unseren kerel . Dank ,des . cken ^ rksitsksmerackinnen .
Dreidurg . im 3uli 1943 .
Die trauerncken Kinder unck
Duise Dastiun . 12441b

Ilerel . Dank allen , ckie beim
Heimgang meiner Ib . Tocbter
Drliko HIeler ckurcd Dlu-
menspencken u . am Dsgräbnicse
teilgenommen Kaden . 12426b
2ug !sicd kervl . Dank cker Da .Kühner kür lbre liebevollen
Trostworte u . sonstige ksrel .Dilke .
Drau Dmilie bleier Wwe . u.Unverwandte .

.Vllen ckie uns beim D «Um¬
gang meiner lieben Drau unck
Kinder , unserer lieben blutter
u. Sckwestsrcben ihre Anteil¬
nahme erwiesen baden , kervl .
Dank . 49674
Sexau . den 16 . 3ull 1943 .
Andrea , Oerder unck Kinder .

Dür ckie lnni » - Tsllnshms am
schweren Vir . ust meines lb.
blsnnes . unseres gut . Vaters .Orollvatsrs u . Schwiegervaters
ikugust Dorstwart
a . D .. alten dergl . Dank . des .
ckem Dorstamt Kenringen u.
cker Staätgemelncke Derbolg -
deim . 8 51874
DIeicbksim . cken 13. 3uli 1943 .
Dis trsusrnck . Dintsrbllebsnen :
Drau i4nna Olazer Wwe . gsb .Dökn : Kincker u . Verwandte .

Bekanntmachung
Frühkartoffelzuteilung

Die Abgabe der Frühkartoffeln
an die Verbraucher erfplgt ab
26 . Juli 1943 au) den Bezugsaud¬weis für Speisekartoffeln für die
52.—55. Zuteilungsperiode .

Je Person werden bis auf weiteres
2,5 Kg . Svcisckartoffcln wöchentlich

ausgegcben .
Großverbraucher (Anstalten , Gast-

statten , Gemeinichastslager , Kan¬
tinen und Werkküchen ) erhalten bis
auf Widerruf die im Erlab vom
18.

' 8. 1942 festgesetzlen Wochensätze
für Speifekartoffeln . 51910

Freiburs i . Br .. 22 . Juli 1943 .
Der Oberbürgermeister

der Stadt Frciburg i . Br .Die Landräte der Kreise Emmen¬
dingen , Freiburg , Lörrach, Müll -
Heim, Neustadt , Säikingen und

Waldshut .

Bekanntmachung
Das Sparkaffenbuch unserer Kaffe

Nr 121 mit einem Guthaben von
1470.24 RM . ist in Verlust geralen .

Ter Inhaber dieses Buches wird
somit aufaesordert . innerhalb eines
Monats nach Bekanntgabe das in
Verlust geratene Sparkaffenbuch bei
der unterzeichnet«» Kaffe vorzulegen ,andernfalls dasselbe für kraftlos
erklärt wird . 51891

St . Blaffen , 20 . Juli 1943 .
Bezirkssparkaffe St . Blaffen
öffentliche Berbandssparkaffe .

Bekanntmachungder Stadt Schopfheim
Bctr . Betreuung der LuftkrtegS-
grschädigten und Evaluierten durch

Ernährungs - «. Wirtschaftsamt .
Zwecks karteimäßiger Erfaffungund Betreuung durch Ernährungs¬

und Wirtfchafrsamt haben sich alle
in Schopsheim anwesenden Per¬
sonen aus luftkrieasgeschädigien
oder -gefährdeten Gebieten am
Freitag . 23. Juli 1943, bet der
Kartenstell« — Zimmer 14 — zu
melden, und zwar 8— 10 Uhr dir
Familiennamen A—K , 10—12 Uhr
die Familiennamen L—Z .

Zur Meldung sind sämtliche z. Zt .
anwesenden Personen ohne Aus¬
nahme (auch die schon länger An¬
wesenden und bei Verwandten
Unteraebrachten . auch solche, die
nicht polizeilich gemeldet Und und
ihr« Lebensmittelkarten von der
Seimatgemeinde beziehen) verpflich¬
tet . Es Und alle Im Besitz befind¬
lichen Ausweispaviere und Unter¬
lagen über die '«ttberige Betreu¬
ung usw . mitzubringen . 50865

Schopffteim. den 20 . lluli 1943 .
_ Der Bürgermeister ._Das Svarkaffcnbuch Nr . 4996 ,lautend aus Frau , Fred , mit einem
Gutbaben von 1228 .97 RM . ist in
Verlust geraten . Der Inhaber wird
aukaesordcrt . das Buch inne-balb .drei Monaten vorzulegen , andern¬
falls es nach Ablaul dieser Fri » kür
ungültia er ' läit wird . 51892

Brzirkssparkaffe Zell i- W.

Schneiderin s. Damen - u . Ktnder-
garderobe gesucht . Müller -Train «
Schopsheim, Friedenstr . 6. 17936b

Jg . Mädchen, das zu Haus« schlafen
kann, zur Hilfe der Hausfrau ln
Haushalt in Rheinselden ge! . Zu
erfrag , unt . 17789 b . Alemannen
Rheinselden 17789

Möbl . Zimmer , In gut . Hause, nur
an Berufstätige zu denn ., oh . Be¬
bten. u . ohne Küchenbenüy. ^
unter HG 12564b .

Gut möbl. od. tetlmöbl. Zimmer m.
Kochgel . f . läng . Zeit sof . gesucht .
181 unter 17935» .

4-Z . -W» h«. m . all . Komfort tn ob .
Näh« FhgS. v . Pens . höh. Staats ,
beamten gft . ^ unt . Lö 17989 .

3 Ztmmcr in Weil/Rh . zu tauschen
geg . ebensolche Wohn, in Lörrach
od . Umgebung. ^ 1 unt . - 17938 .

Kindcrsportwagen zu kauf . gef . od
aea . Kinderwagen zu tauschen . 8
an : Sindenburastraß « 91 . Denz-
linaen . 4437b

Schreibmaschine, aut erh.. gesucht .81 unter 17940b .
Tandem »rinaend v . Krteasversebr «

tem aeluckt . 8 SG 12359b .
Gebr. Bandsäge , zu kauf , aeiucht.^ Lö 50853.
20 Ar Hafer zu kauf . ges. Ernst Boll .Schallstadt. 51851
Kindersportwagen f. 2—3 Wochen ,evtl, tage- od . stundenweise zu

leib. ges. Schmidt . Badenweiler ,Haus Daheim , 17287
Biete Gasherd m . Backofen , weißer

Kaftenherd, Grammophon mit
Platten gegen Slaemälde , Staub¬
sauger igt. Marke) , Herr .-Schreib-
tisch od . Zimmertcppich. 18! 17941b .

Tausche kompl . Dopp. -Tchlafzimmer,wß . Koblenherd, 3löchr . Gasherd
m . Backofen , alles in gt . erh. Zu¬
stand. geg . Neuwert. Wobn- od .
Eßzimmer . unter 17942b

Biete Stnderspvrtwagen , sehr «ul
erh . . Gummtbereif . . od . gt . Herr .-
Anzug geg . ebensolch . Tamenfahr -
rad . Zu erfr . b . Mutb . Lörrach.
Ad .-Httler - Str . 265 . Pt. R . 17937b

Starke Auchtkalbtn, 38 Woch . trächt . .
zu verk . August Rothmund . Ewat -
tingen b . Bonndors . 17101b

Hellbraunes Fischledermäppchen m.Füller am 12.- 13 . Juli verloren .Gea. Belobnuna auf d . Poltzei -
fnndbüro Frba . abzuaeben . 12539b

Rotes Mäppchen m . Füller n. Vier¬
farbstift vor einiaer Keit verloren .Gea Belohnung aus d . Poliret -
fundbüro Frba . abzugeben. 125.38b

Sckw . Handtasche am 15 7 . Im Zug
Waldkirch —Freiburg verlor Um
nochmaligen Anruf wird gebeten
u . 3466 Freibura . 12544b

G-ldbeute> am 18 7 Meßblatz ver¬loren . Inhalt 28 RM . Geg. Be¬
lohnung im Fundbüro Poltrei -
vräffd. F --ba abzuaeben. 12526b

Grün . Filzhütchen m . wß . Feder v .
6sähr. Jung . a . d . Streck« Grenz-
acher Horn—Grenzach am Bahn¬
damm verloren . Der ehrl . Fin¬
der wird gebet ., dass . geg . Beloh¬
nung a , d . Fundbüro in Grenz¬
ach abzugeben. 17790b

50 RM . verloren v . d . Salzstr . bis
Bertoldsbrunnen am 17. 7. Ab¬
zuaeben a . d . Fundbüro lPoli >»t-
präffdium) od . Grenzstr . 3 . 4524b

PerlenhalSkette am 7. 7. 43 von
Schluckilee noch F « ibura verloren .
Abzugeb. geg . Belohn , b . Brigitte
Nasche . Frba . . Albertstt . 44 . bei
Ganter , od . Fundbüro . Polizei¬
präsidium . 4531b

Gold. D . -Rina mit roi . Stein am
16. 7. zw . Günterstal und Dan -
ziaer Freiheit veil . Geg. gl . Bel .
abzug. Fundbüro Fbg . 12555b

Gold . Brosche Verl . Abzugeb . a . d .
Polizeifundbüro Freiburg . 4522b

Geldbeutel m . Inh . a . 19. 7. a . d.
Meßplatz gesunden. Abzuhol . geg .
Rückerstatt, d . Unkosten zw . 13 —15
Uhr Wilhelms,r . 24V , Fbg . 4538b

Bcrlausen Jagdhund , braun . Wach¬
tel , t . d . Gegend v . Emmendingen .
Abzuges . Freiburg , Belsortstr . 57 .
Telefon 3347 ._ 4555b

Seit 18 . Juli fehlt rotbraune Katze ,
Halbangorakater , sehr zutraulich .
Wenn zugelaufen , Nachricht an
Leonhardt . Freiburg . Bahnbof -
stratze 7. II . 4545b

LkssoFräk//// « / »« »
Wegen Kronkkett vorläufig keine

Sprechstunde . Dentist D » r s t.
Dreidurg . Salrstr . 35 ._ 52175

Xrn 33. uinck 24. 3udi keine Spreck -
stuude . Supinator - Dutzpllege-
lustltut Dreibnre I. Dr ., TVckolk
Ditler -Straüe 319_ 12481b

Drksen aus dem WDOKglss er
Irenen sick in cker gemüseLrinen
2stt ank ckem DsmilientiSck
aanL besonderer Deiiebtbeit .
Viel« Dränen »der geben nur
mit likilltrauen SN cks» D !n-
kocken dieses köstiicken Os-
müses dersn . well sie schon von
Deklscblägen gekört oder solche
vielleicht schon selbst erlebt
büken , bkillerkolge beim Kin-
kocben von Krbsen treten ober
NM cksnn ein . wenn ckie Deckin -
«ungen nnck Vorscbrikten nickt
beaedtst wercken. Wer »lso Drb -
ssn sinkocksn will , unck ckie Vor¬
aussetzungen kür ckas Oelingen
nickt kennt , cker lese vorder ckie
genaue Anleitung cknrcb . ckie ge¬
gen Kinaenckung ckieser auk eine
Dostksrbe »ukgeklebten Lnseige
kostenlos erkälti . ist von ck. Din
koch -Versuekskücbe 3 . WDOK
L O« .. vtlineeu Dacken . 50352

Unser Oeecbäkt bleibt vom 28 .
3uli bis sinscki . 7 . August mit
kebörcklicker Osnebmigung ge -
» cdlosssn . 6 . 8Iam -3ouckt.
DmmendineenDrsg . D 17881b

Oaslno - Variets , DelknrtstraLe 3
decken blittwocb . Samstag unck
Sonntag , leweiis um 16 Dkr :
Kacbmittagsvoratsllung .Das Drogramm ck. Attraktionen .
Vom 16. bis 31 . 3uii 1943 . Ds-
ginn Punkt 20 Dbr . Lrtburo
u . Sodn : IValckero u . piko : kirnst
van Sencken: Original 2 Demo -
nxs : LIbin kingelmsnn : Karl
^ .rgos : kilii unck Theo Weteei :
^ .rnoickes perrler ._ 521-59

Ditter -Variets Dertoickstrslls 25
allabencklick 20 .20 Vorstellung .

Achtung ! F ûk rum dakrmarkt
küteasel Dreiburg , ^ ukgssteüt
sinck Skoter - Scbwingkreissl ,Scblangenbskn , Orollginckners
Dakn . Scbikksscbaukel . DUeger-
Dlesenrsck -. Kincker-Karusseils .ScbieÜbsllen . Verksuksbucken .
kiis-. Dierbslle mit belegt . Dröt -
cben . Spezialisten . Xis Keubeit
ckis 2-Kkanegen -Deitbabn . Oeökk-
net vom 17. 3uli bis 25. -luli bis
«um Einbruch cker Dunkeibeit .
Dz lacken ein Die Deaiteer .

kügeubeim ! Sie seben unck bekom¬
men Pläne . Dotos unck Orunck-
risse V. Däusern in allen Preis¬
lagen . Sie kören . .Aktuelles über
ckas Dsu --n !u cker ^ ukunkt " De
suchen Sie ckssbalb unsere Ver
anstaltung am Dreltag , 23. 3 >>Ii,
20 Ilbr . im Osstbaus rum ..Deit
terbrän " In Dörrach . .leckermann
herslicb willkommen -51770
..Dadeuia " . Dansparkasse O.m.
b.D .. Karlsruhe , Karlstr . 67.

vks - krlsttrlekrbsu
Tägl . 14.45. 17.15. 19.45. Lrstauk -
kükrung ckes I -ucerno - Dilm Prag
in ckeutscker Sprache
lD « r SvDrllt Iw » vwwDel
mit Dolk Wanka unck Dil ^ .ckina
in cken Hauptrollen . Din Dllm.
cker überküllt ist von mitrsillen -
cker Spannung bis »um letvteu
Lugenblick . — dugsnckverdot .
Keine tel . Dest . kiinlaö nur ru
ck. ^ nksngW . Vorverk . tägl . ab
15 .30 k, ck. Verstellgn . 17 .15 u.
19.45 Drelkart . 19 .46 ung . W157

Ls,Ino - I.Icht«pI»I« lielsnrtotr. »
Lu »» D« I,eu verurtellt . . .
mit Ivan petrovieb . Paul davor ,Valeria Dickvegbv u . a. Die Os-
sckickte eines Dsdsns . ckas erst
nach vielen Kämpfen sein« L!r-
küllung Lnäet in der Oeborgen -
kslt einer stillen , grollen Dieb».
Dejprogr . (Dustspisl ) Der Strett -
kammel . Keusste Wockenscb .
dugenckverbot . Dreikartsn ung ,» eginn : 14 .30. 17.00. 19 .30 S215S

Dsrmonls-Ilchlrplsi »
Donnerstag letzter Tag .In Drstaukkübrung ein kesseln¬
der psvcbologiscb interessanter
Krimlnslülm ! :Dttukluusvuel lDurD Se -
lottriung mit Oliv Dolamann .Dii -cke Ssssak . 5lartin Drtel ,Paul Dabike . Das Schicksal
eines kleinen Dsamten . cker auk
eigene Dsust Detektiv spielt ,
dugsnckverbot . Dssu Wocben -
scbau . 14.3«. 17.00. 19 .30, 52150

Tontrslilisstsr Scbikkstrsöe 9
Dnwickerruiiick leckster Tag

Druueu uiu Vurckl
Dsiuamino Oigli . Llari » Oebo-
tari u . s . Drei Dräuen waren
es . ckie cken Oeniius des italieni¬
schen Kleisters Verdi immer wie¬
der entaüncket haben . Keuest «
Wochenschau . dugenÄicde 2lu-
tritt . Dreikartsn gültig . 14.30,
17.00. 19.30.

Tontrslthsatur SckikkstralleS
Sonntag vorm . 10.45 Diim-blor -
gsnVeranstaltung : Dine wun-ter -
volie DeiSe in ckis 2suberwslt
cker Derge unter dem blotto :
W « ÄIs ^ Iiivuruavu vIDIz »
Dine groöartigs Dlickkoige ge¬
staltet von Dr . Kicboiss Kauf¬
mann : 1 . Deusug im Allgäu . L.
Docbseit 1. Waisertal . 3. pksrck«
am Der « . 4 . Diüller im Docb -
eebirge . 5 . Zwischen Dlausse
und Dlümlisip . Drstsukkükrung .
dugencki. rugelassen , Din-ckritts-
preckss : 0 .50, 0.80, 1.— . Vorver -
kauk an cker Tageskasse . 32100

Unlou-Iksst «» rl, küteeuallee 7
Donnerstag letzter Tag .
Dans Libers :
TrsuvD , Der Pandur . Kack
dem Dübnsnsckück von o . D.Orod mit : Kätks Dorsch . Sy¬
bille Scbmita , Diicke Weiönsru . ».Dine kesseincks Dpisocke aus ckem
abenteuerlichen Debeu des wil¬
den Kriegsgssellen Trsnck . 3u-
genckkrei . Wochenschau . 14.30,1700, 19.38._ 5L1Ä

kmmundingsn: Ton «rsllhssl «r
Deute 20 Dkr leiste Vorsteiiff .Weill Dercki . cker grolle Komi¬
ker . in
v « r » rin « WlllUonAr
Din köstlicher Diim voll über¬
mütigen Dumors . D 49577
Dreltag . 23 . dull : klagcka Schnei¬
der . -Ulbert 51stterstock : Diebe»-
komöckie .

Oroües Daus : Do . 19 .00—21 .30
»ull Die . ..Tosea " . Dr . !9 .00 bi,
21 .45 »ull . Wie. „Der Watten -
scdmied von Worms ". 53157
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